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aße Neo. 320 f, im ae Haufe. — Expedition und Annoncen⸗Annahme: in 
u. in der Buchhandlung v. R. Horn, GiöwnasStraße; in Warſchau 
ers, Dzielna⸗Straße Nro. 32, ſowte Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. 8. 
Feſttage e Rage. — Manuſeripfe werden nicht zurückgegeben. 

. Arroncen für Folaenıde Nummer werd 


Red action: Ko - 

rſtanttner Str Bierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Röl 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswär⸗ 
tige viertelfährlich mit Poſtverſendung Rbl. 2 25, unter Kreuzband Rbl 3.30 — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoneen-Eppebitionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen: 
en bie 4 Uhr Rohmiitngs angennumen. . 


Lodz: Petrikauer Straße Nro. 263 (50), Haus Friſchmann 
durch die Rebaetton des Eppelberg'ſchen SE Kalender 
Keisgabe bäglich mit Ausnahme ber Ar Sonn: kiss 


— he Kach me es — Michail . ==. Sn Ze Fe = 

etürliche Kae „ Aus \ i 5 

0 W EIN; E den Kellereien rr E. NL. N — 6 Er | 

Haupt. Niederlage: WARCHAU, Diuza’Strasse Nre. 17. Ecke. der Miodowa-Strasse. . 
DOSE BSOSSLSS888 |  Mankul-Bi-Diwan-Begi hat den St. Annen⸗ ſchmuck aus Perlen und Diamanten; 3) einen 

5 Orden 1. Klaſſe, Jakſchi⸗Bek⸗Dochta den St. Sta- | kleinen Edelftein - Halefhmind; | 4) z ei Stücke 

8 | nislaus Orden 1. Klaſſe und Mirza⸗Scharjaf⸗indiſchen Brokats; 5) vier Stücke buchariſchen 


Mirockur den St. Annen. Orden 2. Klaſſe ertzal⸗ Brokats; 6) ſechs Stücke breiten Brokats 
ten. Alle Drei hatten zur Audienz bie ihnen „finhab“; 7) ſechs Stücke ſchmalen Brokats 
verliehenen Orden angelegt. Nach dem Em⸗ „Kinhab“; 8) ſechs Kaſchmir⸗Shawls; 9) zwei 
ßpfange kehrten die Gefandten nach St. Petersburg | Vorhänge in Perlenſtickerei; 10) eine ſilberver⸗ 
in allen Dimenſionen, liefern dle ® zurück. ar goldete Schüſſel mit zwei Taſſen I 1 
8 85 18 L— Die au erorbentliche buchariſche Geſandt⸗ getriebener Arbeit; 11) einen filbernen Unterſatz 
> Berg und Hüttenwerke „Hula Jadwiga bei Konsk. ſchaft hat folgende Geſchenke des Emirs von geriebener Arbeit; 12) ein koſtbares filbervergol⸗ 
= Vertretung und Lager: Kuntze & Söderström, Buchara mitgebracht, welche Ihren Kaiſerlichen | detes Schmuckkäſtchen; 13) ein koſtbares, mit 
RS Wid 8 Majeſtäten überreicht wurden, und zwar für einer Krone und Ebelſteinen verziertes Pferdege· 
Lodz, Widzewskaftraße Nro. 6 4a, neben der Maſchinenfabrik von L Otto Goldammer, 8 Seine Kaiſerliche Majeſtät: ſchtrr; 14) ein ſilbernes Reitzeug; 15) eine 
; vorm. san 5 i 259 ® 1) Einen Schmuck in Form einer Feder für prachtvolle, mit Goldſt ckerei verſehene Schabracke; 
ö Br es eine Kopfbrkleidung, mit Brillanten und werth: | 16) eine mit verſchiedenfarbiger Seidenſtickerei 


in ſauberer Ausführung nach neueſten Modellen, ſowie: 


Röhren und Faconſtücke für Waſſer leitungen WE 


vollen Steinen geſchmückt; 2) emen Säbel in geſchmückte Schabracke; 17) zwer mit Goldſtickerei 
golbener Sche,be, der Goff und die Scheide find | verjehene Sättel; 18) zwei Sättel mit buchari · 
mit Brillanten g ſchmückt; 3) eine! goldenen ſcher Silberarbeit geſchmückt und 19) zwei Reit⸗ 
mi mit einer Brillant » Spange; 4) zwei pferde buchariſcher Race. 

Kaſchmir⸗Shawls; 5) einen Chalat (Schlafrock) — Seine Erlaucht der Warſchauer General» 
aus Goldbrokat und Perlen; 6) zwei Karakul⸗ Gouverneur, General Adjutant Graf P. A. 


Photorraphie-Atelier Ai el Mundt. N In ld A. 
68 Ullen Mikolnjowska Rikelajewska- Strasse 
2 ‚Sanmeer" 2: "er ge. 


Pelze mit Kaſchmir⸗Stoff bezogen; 7) zwei Ka⸗ Schuwalow, der bekanntlich in dieſen Tagen in 
Konstantyner- Strasse Nr. 3 da kailym poeiagu karsta | Omnihuss mit Schweizer 2 krakul-Pelze mit indiſchem Brokat bezogen; 8) Petersburg eintreffen ſoll, wird, der „Pet. Gaſ.“ 
verfertigt täglich geschmackvolle Bilder, — 2 ee jedem Zuge. 1393 18 Rajchmir » Shawls; 9) 10 Stücke Brokat; zufolge, bis zum 15. (27.) Mai in St. Peters⸗ 


Portraits, Miniatursachen. Auf Wunsch 
werden colorirte Portraits zu den billigsten 
2 Preisen angefertigt f N 2773 


— 10 1000 Arſchin verſchiedenfarbigen buchariſchen 
I Sammts; 11) 100 Stück Seidenſtoff „Schachi“; 
i 12) 100 Stück des Stoffes „Abras“; 13) 100 


burg bleiben. 

— Die zur Reorganiſation des Steuerſyſtems 
niedergeſetzie Kommiſſion des Geheimraths Rechter 
iſt, den „Most. Wjed“ zufolge, mit ihren Ar⸗ 
beiten ſowen gediehen, daß fie die auf den bis⸗ 
herigen Sitzungen geäußerten Meinungen jetzt zu⸗ 


Dr. S. Wolfowicz 1 


Stücke e Seide „Sch: icht“; 14) 4 ſei ; 
dengeſtickte Vordänge ruffiſcher Arbeit; 15) tine 
ſilbervergoldete Vaſe mit Griffen ge triebener bu ⸗ 


5 Inlauo chariſcher Arbeit; 16) ein ſilbervergoldeter Unter⸗ſammengefaßt und hierauf zur Formultrung des 
aus Pabianfce, Geburtshelfer, Specialiſt 5 \ 8 ſatz getriebener buchariſcher Acbeit mit einem Projekts ſchreiten wird. Soviel ſteht ſchon jetzt 
für Frauen: und Kinder Kraukheiten. a 5 5 feſt, daß das kaukaſiſche Steuerſyſtem reformirt, — 
Empfängt von 9—11 Uhr Vormittags und es St. Fetersburg. Schüfſſel; 18) einen filbernen achteckigen Unterſatz die in Sibtrien geltende Kopfſteuer und die in 
von 4—6 Uhr Nachmittags f N — Beim En pfang der außerordentlichen bu- | getriebener buchariſcher Arbeit; 19) 5 perſtſche einem Theile Beſſarabiens übliche Perſonalabgabe N 
Petrikaner⸗Stratze Nro. 109, vis ä-vis 


chariſchen Geſandtſchift bei Ihren Majeſtäten 
dem Kaiſer und der Kaiſerin am 18. (30.) 
April, halten die Glieder der außero-dentlichen 
buchariſchen Geſandtſckaft Aftankul- Bi⸗Diwan⸗ 
Begi, akſchi Bek⸗Dochta und Mirza Scharjaf ⸗ 
Mirochur, das hohe Glück, ſich in Zarskoje 
Sſelo Ihren Majeſäten dem Kaiſer und 
der Kaiſerin vorzuſtellen und Ihnen die Glück⸗ 


Teppiche; 20) drei andere Teppiche; 21) zwei 
Tekinzen⸗Teppiche; 22) ein goldenes Pferdege⸗ 
ſchirr reich mii wectgvollen Steinen verziert; 
23) ein filbernes Pferdegeſchirr von buchariſcher 
getriebener Arbeit; 24) eine prachtvolle goldge⸗ 
ftid.e Schabracke; 25) eine mit verſchiedenfarbiger 
Seidenſtickerei verſehene Schabracke; 26) zwei 
mit Goldſtickerei verfehene Satteldecken; 27) zwei 


abgeſchafft werden ſollen. Auch im Weichſel⸗ 
Gebiet, deſſen Steuerſyſtem in mancher Beziehung 
beſſer iſt, als das im Innern des Reiches gel⸗ 
tende, ſollen einige veraltete Auflagen durch neue 
erſetzt werden. 

Nicht nur das Steuerſyſtem ſelbſt, ſondern £ 
auch die Organe der Steuerverwaltung ſollen 
übrigens reorganiſirt werden. Das Finanzmini⸗ 


Heinzel. N 033 
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J. ofj a Szwarz — Bernstein 


0 ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
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5 Theeſervice; 17) eine ſilbervergoldete 
| 


nr ange —— — — nee 


N przyjmuje 2 5 1997 wünſche des Emirs zur Vermählung Ihrer | Sättel mit Silberſchmuck buchariſcher Arbeit; ſterium hat verfügt, daß die im Geſetze vom 
| 9 — = Majeſtäten zu überbringen. Sie baten, nach 28) zwei Reitpferde buchariſcher und Siflarifher 30. April 1885 enthaltenen Beſtimmunge: revi⸗ 
Dr. meil. Max Edelberg, der „St. Petb. Zeg.“, zugleich Ibre Maje⸗ Race und 29) 500 Karakul-⸗Felle. dirt werden ſollten, damit man die Kompe⸗ 

ſläten, die vom Emir getansten Geſcher ke huld: | Für Ihre Majeſtät die Kaiſerin Ale⸗ ne der. Steuer⸗ Juſpekioren genauer präziſiren 

299. Zahnarzt, vollſt entgegenzunehmen und dankten Seiner xandra Feodorowna: könne. N 
Petrikauer Straße No. 255/20, Haus TEEN Majeſtät dem Kaiſer für die th: ten verliehe: | _ 1) Ohrringe, reich verziert mit Br llanten, | Odeſſa Eine ſchreckliche Schiffs kataſtrophe 
Sprechftunden n I Uhr und a. 3—5 ihr Nachm nen zufäſchen Orden. Smaraaden und Perlen: 2) einen aroßen Has erelanete ſich in der Nacht vom 16./28 zum 


zweiflungsvell meine Lage auch war, nachher doch ſchnürt; meine Augen thränenlos. Ich arbeitete 
immer ruhiger. Es liegt ein großer, ſegens⸗ nicht, ich konnte auch nicht beten, mein Geiſt war 
reicher Troſt in den Worten, die Gott uns ſelbſt 
lehre: Herr, Dein Wille geſchehe. Unſere Lage 
wurde immer mißlicher, die Armuth größer, die 
Entbehrungen empfindlicher. Dazu wurde mein 
Vater ernſtlich krank. Ich konnte die Stunden, 
die ich täglich um ein paar Pfennige ertheilte, 
nicht weiter geben; denn ich mußte den Vater 
pflegen Tag und Nacht und hatte doch, ach! keine 
Suppe, ihn zu laben. Mag uns Hunger und 
Kälte treffen, ſo lange wir geſund ſind, iſt die 
Armuth, ſo hart ſie auch iſt, noch zu ertragen, 
wenn aber eins unſerer Lieben erkrankt und wir 
können ihn nicht erquicken, kö anen die verſchwin⸗ 
dende Kraft nicht flärken, ad, dieſe Qual. „Herr,“ 
rief ich in tiefſter Verzweiflung, hilf Uns, er⸗ 
barme Dich unſer.“ 


„Und Gott erbarmte ſich, mein Vater ſchlum . 
merte ruhig und friedlich hinüber, er hatte 
die Kraft verloren; ‚NS. gegen den en zu 
wehren. 


„Mit Schmerz und Do mit einer Art E.⸗ 
leichterung ſah ich dem ſchmucklofſen Sarge meines 
Vaters nach. Er ruht, ſagte ich mir, er iſt zı 
beneiden, er hat es überſtanden. Daß er nicht 
mehr leiden mußte, war für mich ein unendlicher 
Troſt. Ach, das Leben dünkte mir damals ſo 
furchtbar hart. Ich bedachte nicht. daß alles auf 
dieſer Wet, Luft, Leid, Leben, Tod, unaufhalt⸗ 
ſam raſch vorüber eilt. Es gab noch viele 
ſchwere Stunden, noch viele harte Tage für mich 
und meine Schweſter, aber ich konnte doch fo viel. 
verdienen, daß fie nicht hungern mußte. Fünf 
Jahre gingen ſo fork, da kam ein neues, ein 
entſetzl'ches Leid über mich. Es war fo grenzen⸗ 
los groß, daß ich heute noch nicht ausführlich 
davon ſprechen kann. Meine blinde Schveſter ſten Art. Die eine war heuchlertich uad log, — 


me ar fahren die andere war eitel, hochmüthig und gefallſüchtig. 
Damals brachte ich W Kine mt Beide aber beſaßen ein gutes Herz, was ich bald 
mehr über die Lippen, mein Hals war wie zuge» bemerkte, wie fie ſich gegen die Thiere benahmen. 


liebe Mutter. Reiten Sie nicht er Fräulein?“ 
fragt er ſeine junge Nachbarin. 

„Nein,“ giebt dieſe zurück, „ich würde mich 
fürchten, herabzufallen und dabei meine geraden 
Glieder einzubüßen. Wer geſunde Füße hat, 
er bei. jebem Schritte Gott danken, daß er gehen 
kann. 


„Nahrung, keine Pflege, oder hatte doch wenig ⸗ 
ſtens kein Empfinden dafür, daß ich ſolche von 
guten Menſchen erhielt. Wären dieſe nicht ge⸗ 
weſen, wäre ich damals in meinem geiſtigen 
Elende geſtorben, ich läge jetzt im kühlen Grunde 
der Erde und hätte die Todesangſt der vergan⸗ 
genen Nacht nicht mehr auszuſtehen gehabt. 
Allein ferne ſei es von mir, dieſes zu wün⸗ 


ſchen. 


„Wie der Herr will,“ iſt immer mein Troſt 
geweſen. Was mich noch erwartet, ich nehme es 
willig aus Seiner Hand. Ach, wenn ſich nur 
der eine heiße Wunſch erfüllte, daß ich meine 
Marie glücklich verſorgt wüßte, ehe ich für im⸗ 
mer meine Augen ſchließe. Als dann die Zeit 
die Heilung an mir voll zoa, da entſchloß ich mich, 
Erzieherin zu werden. Die Gabe zum Lehren 
war immer groß in mir, der Drang, junge See⸗ 
len zu bilden, zu ihrer höchſten Vollendung zu 
führen, war mir Bedürfnaiß geworden, ſeit ich 
allein auf der Welt ſtand Erſt erhielt ich eine 
Stelle als Erzieherin in Amerika, dann in Ruß: 
land, aber an beiden Plätzen hatte ich viel zu 
leiden. Endlich aber lächelte mir das Glück. 
Ich wurde Erzieherin in einem reichen, adeligen 
Hauſe. Es war der Graf Raiten Roman, der 
mir feine zwei Töchter im Alter von zwölf und 
vierzehn Jahren zur höheren Ausbildung, wie er 
ſagte. übergab. Mit der höheren Ausbildung 
meinte er Sprachenkenntniß, Muſik und dergleichen. 
Ich ſeufzte ſchon nach einigen Tagen ſchwer auf; 


Die Gemeindekinder. 
Originalnovelle | . 
Gref sa Bofe 


- 


9. 


Die Tafel iſt beendet, man erhebt ſich und 
geht in den Saal. e 5 

„Frau Birkenfeld,“ fängt der Baron an, 
„wünſchen Sie mir Ihr Anliegen in meinem 
Zimmer zu ſagen?“ 
Es iſt kein Geheimniß, Herr Bar on, wenn 
Sie mir aber erlauben, werde ich etwas weit in 
die Vergangenheit zurückgehen müſſen. Ich bin 
in Wohlſtand geboren. Als ich aber mein zwan⸗ 
zigſtes Jahr erreicht hatte, da wendete ſich das 
Schickſalsrad. Wir, das heißt ich, mein Vater 
und meine blindgeborene Schweſter, wurden arm, 
ſehr arm. Durch eine unglückliche Speculation 
verlor mein damals ſchon ziemlich bejahrter Va⸗ 
ter ſein ganzes Vermögen. Es war ein ſchreck⸗ 
licher Schlag, wir konnten uns im Anfange bei- 
nahe garnicht beſinnen, was nun geſchehen ſollte. 
Mein Vater war ganz gebrochen, faſſungs⸗ und 
muthlos, er war wie ein Kind und klammerte 


(14. Fortſetzung). 

„Der Diener ſagte mir, daß Ihr über den 
Berg hinabgelaufen ſeiet, wahrſcheinlich in der 
Abficht, mit dem Kahn nach dem Dorfe zu fahren. 
Mich erfaßte eine urausſprechliche Angſt. Das 
kleine, lende Schiffchen! — und drei Menſchen 
darin! rief ih, das iſt ja mehr als vermeſßſen, 
fie werden ertrinken, und ich muß dann allein 
weiter leben. Ich will ihnen nach! rief ich, ich 
muß! Erſt wollten mich die Leute nicht fort 
offen, ich aber befahl, den „Nordſtern“ zu ſat⸗ 
keln. Als der Kutſcher doch noch Ein wände 
machte und mich zurückhalten wollte, wurde ich 
zornig, ſchwang mich auf das Pferd und rief: 
„Vorwärts!“ „Nordſtern“ rannte wie ein Pfeil 
den Berg hinumier. Seit mein Mann penſtonlrt 
iſt, bin ich nicht mehr geritten, ohne Zaum und ſich an mich an; mein Verſtand ſollte Hilfe 
Zügel ging es in ſauſendem Galopp dahin. Als ſchaffen. Die Schweſter war ſchön wie ein 
„Nordſtern“ unten ankam und vor ſich das Waſſer | Engel, aber, wie gejagt, klind. J sollte für 


ſah, blieb er Reben. „Such den Herrn! rief zwei mer theure Menſchen ſorgen; aber wie war 
ich ihm zu und klopfte ſeinen Hals. Bedächtig mir dies möglich? Ich konnte weder den alten, 
ſtieg er ins Waſſer und watete vorſichtig durch, ſchwachftanigen Vater noch die junge, blinde 
bis er ins freie Thal kam, wo er dann der Schpweſter verlaſſen, um ihnen das Brot zu ver- 
5 Richtung des Dorfes zueilte. Das übrige weißt dienen. Ich lief zu denjenigen Menſchen, die ich 
Du ſelb f.. bisher für meine Freunde . : En 
„Es if ein herrliches Pferd,“ ruft Konrad, es waren kühle Worte, die mich tröſten ſollten, 
und baſteig ae en 1 Es hat. I viele Rathichiäge, die nicht auszuführen waren. 
gleich gewußt, daß es eine gute R kterin auf | „Hilf Dir ſelbſt!“ ſagte ich mir jedesmal mit 
ſeinem Rücken trägt. Meine zukünftige Frau todtwundem Herzen, „dieſe Menſchen thun es 
auß auch eine 5 Reiterin werden, wie Du, | doch nicht.“ 3” betete und fühlte mich, . ver⸗ 


höhere Ausbildung der Seelen bei meinen Zö3⸗ 
lingen zu befördern. Dieſe Kinder hatten ange: 
borene und anerzogene Charakterfehler der ſchlimm⸗ 


gebrochen, ich vegetirte nur, brauchte keine 


denn ich mußie vor allem darnach trachten, die 


2 
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17.29. April, wie wir bereits in Nr. 102 un; 
ſerer Zeitung unter der Rubrik „Neneſte Nach⸗ 
richten“ berichteteten, ungefähr an der ſelben Stelle, 
wo im Sommer des verfloſſenen Jahres der 
Dampfer der Ruſſ. Dampfſchifff.⸗Geſellſchaft „Grf. 
Wladimir“ unterging. Dieſe für die Schiffer ſo 
unheilvolle Stelle befindet ſich in der Höhe des 
Leuchtthurms von Tarchankut am Krimufer. Die 
kurze telegraphiſche Nachricht an das Haupt- 
komptoir der Ruf. Dampfſchifff.⸗Geſellſchaft be: 
ſagt, daß der Kriegsdampfer „Penderaklta“ unter 
dem Kommando des Kapitäns 2. Ranges Tikmirem 
aus Nikolajew kommend mit dem Dampfer der 
Ruf. Dampfſchifff.⸗Geſellſchaft „Graf Kotzebue“ 
unter dem Kommando des Cap. Skufatti in der 
Nacht zum 17./29. April um 12 Uhr 12 Min., 
12 Meilen von dem Leuchtthurm von Tarchankut 
kollidirte. Beide Dampfer haben dabei ſchwere 
Beſchädigungen erhalten und der „Kotzebue“ iſt 
in die Tiefe verſunken. Obwohl der Kriegs⸗ 
dampfer gleichfalls einen großen Leck erhalten 
hatte, ſo gelang es dennoch, das Leck zu ſchließen. 
Glücklicherweiſe wurden die Nothfignale der 
Penderaklia“ von dem aus Sewaftopel kom⸗ 
menden Dampfer der Roſſijfkoje - Geſellſchaft 
„Peter“ bemerkt, welcher herzukam und den 
Kriegsdampfer nach dem Hafen von Ak Metſchety 
in Sicherheit brachte. Auf dem „Kotzebue“ be⸗ 
fand ſich eine Mannſchaft von 40 Perſonen und 
einige Paſſagiere. Drei Perſonen der Mannſchaft 
und zwei Paſſagiere ſollen bei der Kataſtrophe 
ums Leben gekommen ſein. — Der Rad⸗Dampfer 
„Kotzebue“ wurde, der „O. Z.“ zufolge, im Jahre 
1866 in New.⸗Caſtle erbaut und befuhr lange 
Zeit die krimkaukaſiſche Linie. In den letzten 
Jahren fuhr der Dampfer zwiſchen Odeſſa und 
Nikolajew und collidirte erſt im verfloſſenen Jahre 
im Dnieprliman mit dem Dampfer „Fürſt Po⸗ 
re wobei er eine bedeutende Beſchädigung . 
am Schnabel erhielt. | a 
Deer beſchädigte Dampfer wurde hierauf nach Aus der ruſſiſchen VPreſſe. 
dem Dock der Ruſſ. Dampfſchifffahrte⸗Geſellſchaft = 
nach Sewaſtopel gebracht und einem gründlichen — Mittel zur Beſchleunigung des 
Umbau unterworfen, wonach er wiederum in die Baues der Sibiriſchen Bahn werden nach 
krim⸗kaukafiſche Linie eingereiht werden ſollte. der St P. Zig.“ von den „Most, Wied.” in 
Der Umbau koſtete über 75,000 Rbl. Am 16. Vorſchag gebracht. Das Blatt ſchreibt: 
April, Abends 5 Uhr, verließ der Dampfer den „Die Begebenheiten im fernen Oſten nehmen 
Hafen von Sewaſtopel, um nach Odeſſa zu gehen, einen ungewöhnlich ſchnellen Verlauf. 5 
Rußland muß, um ſeine ganze Autorität in 
die Wagſchale werfen zu können, unbedingt den 


der Gott des Meeres hatte es jedoch anders be⸗ 

ſchloſſen: bei der Halbinſel von Tarchankut lau⸗ 
Gang der Arbeiten zum Bau der Sibiriſchen 
Bahn beſchleunigen. Um dieſer Aufgabe nach⸗ 


erte er ihm auf und zog ihn hinab in die grau⸗ 

fige Tiefe, wo bereits ſeit Monaten der unglück⸗ 
kommen zu können, iſt es nothwendig die Frage 
über den Bau der Sibiriſchen Bahn mit der 


liche „Wladimir“ mit ſeinen Opfern ruht. 
5 Ueberfiebelungsfrage in Zuſammenhang zu bringen. 
Snatenftand zum . (39 April Nach den 1 darf angenommen 


1 G3 werden, daß im Laufe des bevorſtehenden Som ⸗ 
* Eüdrußland auf Grund der Don den ER 100000 “erfonen us Fe inneren 
Sttuerinſpectoren eingesandten Daten. 


ergeben. Im Poltawaſchen Gouvernement ſind 
die Saaten von den ſtarken Märzfröſten ſtellen⸗ 
weiſe gelb geworden. Ebenfo befürchtet man in 
Folge der ſtarken Märzfröſte und nachfolgender 
Regengüſſe für die Saaten einiger Gegenden des 
Penſaſchen, Kurskiſchen, Tambowſchen und Sfa⸗ 
maraſchen Gouvernements. Dagegen erweiſt ſich 
der durch die Mäuſe angerichtete Schaden als ein 


nirgends beſchädigt find, Der durch den Ge⸗ 
treide nurm angerichtete Schaden iſt dagegen ein 
erheblich größerer, im nördlichen Kaukafus müſſen 
einige vom Wurm beſchädigte Felder umgepflügt 
werden. Im Norden und Nordoſten ſind die 
Felder noch mit Ausnahme der Südabhänge mit 
Schnee bedeckt, ebenſo in den Induſtrie⸗Gouver⸗ 
nements, dagegen jind die Gouvernements: Kur- 
land, Wilna, Grodno, Minsk, Mohilew, Kijew, 
Tſchernigow, Wolhynten, Penſa, Kursk, Tambom 
und Sſaratow faſt ganz ſchneefret. Am meiſten 
haben die Saaten im Warſchauer und Lublinſchen 
Gouvernement von der Feuchtigkeit und den 
Ueberſchwemmungen gelitten. In den ſüdlichen, 
ſüdweſtlichen, Mittelſchwarzerde⸗ Gouvernements 
und den an der See gelegenen Gegenden Kur⸗ 
lands fangen die Winterſaaten bereits an in die 
Höhe zu ſchießen Vorzüglich dicht und grün 
ſtehen die Saaten in Beſſarabien und im Kuban⸗ 
gebiet. Die Ausſaat der Sommerjaaten und des 
Mais iſt in den ſüdlichen Gouvernements bis 
auf einige Gegenden des Nordkaukaſus und 
Beſſarabiens faſt überall beendet. Der ſpäte 
Eintritt des Frühlings kann nur von günſtigem 
Einfluß auf die Saaten ſein, da ſie dadurch dem 
ſchädlichen Elnfluſſe der Nachtfröſte entzogen wer- 
den. dagegen erwachſen dem Landmanne durch 
längere Viehfütterung und ſchneller erforderliche 
Feldbearbeitung bedeutende Ausgaben. 


Gouvernements nach Sibirien überſiedeln werden. 
In dieſen Zahlen ſteckt eine koloſſale Kraft, die 
zur Beſchleunigung der Bauarbeiten ausgenutzt 
Das Aufhauen des Schnees ging in dieſem werden muß. Um die Arbeit der Ueberfiedler 
Jahre in einer für die Saaten ſehr günſtigen] möglichſt nutzbringend zu geſtalten, erſcheint es 
Weile vor ſich und ſtärkere Regen im Kaufajus wünſchenswerth, die ganze Angelegenheit wie 
haben auch auf den Saatenſtand ſehr günftig | folgt zu organiſtren: unbedingt müſſen aus allen 
eingewirkt. Die Winterſaaten haben ſich nach Gouvernements, wo eine Ueberſiedelung zu er- 
dem Fortgange des Schnees überall geſund ge⸗ warten iſt, beſondere Perſönlichkeiten abgefertigt 
zeigt und ſtehn gut; im Tauriſchen Gouvernement | und mit der Aufgabe betraut werden, in Sibirien 
und Kaukaſus vorzüglich. Ebenſo ſtehen die längs der Bahn beſonders geeignete Gebiete zur 
Saaten im Zarthum Polen gut; an einzelnen Anftedelung auszuwählen und den Auswanderer⸗ 
Stellen des Charkowſchen Gouvernements haben ſtrom dahin zu dirigiren. Ein Theil der Ueber⸗ 


fe in Folge langſamen Thauens und dazwiſchen fiebler müßte zum Bau der Winterwohnungen 


eintretender Fröſte an einzelnen Stellen gelitten benutzt werden, während der Reſt ſich in den 
z. B. im Lebedinſkiſchen Kreiſe iſt der Weizen | Dienft der Leitung des Eiſenbahnbaues zu ſtellen 
ausgelaultz ber Roggen wird eine ſchwache Ernte! hätte. . a ü a 


„Hätten fie das gute Herz nicht gehabt, würde lange Zeit hindurch ſehr leidend. Das aberma⸗ 
ich meine Stelle, ſo groß das Honorar auch war, lige Alleinſein laſtete ſchwer auf mir Schmerzlich 
aufgegeben haben; denn um ein Gemüth gut und bedauerte ich, daß Gott mir kein Kind geſchenkt 
barmherzig zu bilden, muß man ſchon in der q 

früheſten Jugend des Kindes begonnen haben, ich wäre, wenn ich einen Menſchen lieben dürfte, 
meine mit dem Beginn des Denkens ſchon muß! der mir gehörte. Zu der Zeit bewohnte ich eben 
man es lehren, gut gegen das Thier zu fein, dasein Haus, welches früher einem der Gutsverwal⸗ 

ihnen oft von den Eltern gedankenlos als Spiel⸗ ter des Grafen zur Wohnung diente, und daß 

zeug überlaſſen wird. Die beiden Mädchen hatten der Graf, als er von dem Leiden meines Mannes 
bereits das Alter, wo es ſchwer iſt, Fehler aus⸗ erfuhr, uns angeboten hatte. Das Haus war 
zurotten, es war eine mühevolle Arbeit, welche zwar von Holz, aber ſehr zweckmäßig erbaut. Es 
viel geiſtige Kraft und Ausdauer erforderte. Aber befand ſich außerhalb des Dorfes inmitten eines 
ihre guten Herzen rührten mich, ich wollte dieſe ſchönen Gartens. Ich beſchloß, vor der Hand zu 
bilden, damit fie dereinſt ihren Nebenmenſchen] bleiben und zu warten, bis mein Schmerz ſich 
zum Glücke würden. Meine beſte Erziehungsme⸗ ö 
thode iſt immer die Liebe geweſen, ich bewies 
ihnen dieſe, wo ich nur konnte und wirkte ſo 
bald mächtig auf die jungen Seelen ein. 

Ste fingen an, mir zu vertrauen, kurz, die 
Worte „wer mich liebt, den liebe ich wieder“ 
erfüllten ſich. Als ich die Zuneigung ihrer Herzen 

gewonnen hatte, war die Ausrottung ihrer Fehler 
ein leichtes für mich geworden. Und als ich nach 
Jahren aus dem gräflichen Hauſe ſchied, da hatte 
ich dem Grafen zwei Töchter erzogen, ihm zum 
lücke und ihrer nächſten Umgebung zum 
Wohle. 


Er dankte es mir dadurch, daß er mir ein 
Kapital ſchenkte, das mir erlaubte, meiner lang⸗ 
jährigen Neigung zu folgen und mich mit dem 
Erzieher der jungen Grafen, die inzwiſchen auf 
die Univerſität gekommen waren, zu vermählen. 
Profeſſor Birkenfeld war ſchon dazumal ſehr lei⸗ 
dend, dennoch wollten wir unſeren Plan ausfüh⸗ 
ren und eine Erziehungsanſtalt gründen, in der 
krüppelhafte oder geiſtesſchwache Kinder gegen 
geringes Honorar Ausbildung und Pflege erhal⸗ 
ten ſollten. Allein die lange Krankheit meines 
us machte unſern Zukunftsplänen bald ein 

nde. * 8 


über den Marktplatz, auf dem eben Seiltänzer 
dem ſchauluſtigen Volke ihre Kunſtſtücke vorführ⸗ 
ten. Ich war wahrlich nicht für dergleichen Dinge 
aufgelegt und wollte eben mit Unwillen an der 
Zigeunerbande vorübereilen, als ein allgemeiner 
Ausruf des Staunens mein Auge dem Seile zu⸗ 
lenkte. Dort ſprang hoch oben ein Kind auf und 
ab, daß mir, die ich doch mit meinen Herrſchaften 
in den großen Städten die berühmteſten Künſtler 
ſah, das Herz klopfte. Welch ein armer, kleiner 
Knabe führt hier ſeine Kunſt aus, dachte ich ver⸗ 
wundert, und ſah mit Beſorgniß zu, wie er die 
halsbrecheriſchſten Sprünge ausführte. Ich trat 
näher, um den Leuten ein Geldſtück zu geben und 
das Kind zu betrachten, das jetzt unten am Boden 


Es wae ein häßliches Kind, mager, gelb und, 
wie mich dünkt, mit grauen Haaren, wenn nicht 
der Anführer der Truppe, Auguſt Rapp hieß er, 
den Kopf des Knaben mit Mehl beſtäubt hatte. 


wie ein kleiner Mohr mit weißem Haar und gel⸗ 
bem Geſicht. Widerlich berührt wandte ich mich 
ab und ging hinaus auf die Felder, um mich an 
. 5 der reinen, friſchen Luft zu erquicken. Meine 
Er ſtarb. i i Gedanken aber blieben bei der Truppe, bei dem 
Wieder mußte ich den Trennungsſchmerz von Kinde, das ſo hoͤßlich war, aber doch ſo geſchickt 

einem lieben Menſchen durchkoſten. Ich wurde ! die ſchwierigſten Kunſtſtücke ausgeführt hatte. 


ſehr geringer, da die Wurzeln des Getreides faſt 


hat, ich dachte, daß ich nicht halb fo unglücklich 


mehr legen würde. An einem Herbſttage ging ich 


| 


ſich gegen die lobſpendende Menge artig verbeugte. 
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Dadurch würden die Ueberſiedler einerſeirs 
vor zweckloſem und zeitraubendem Suchen zur 
Beſtedelung geeigneter Ländereien bewahrt, anderer ⸗ 
ſells hätten fie die Möglichkeit, ſich einen erheb> 
lichen Nebenverdienſt zu verſchaffen. Adgeſehen 
von den Ueberſiedlern könnten zum Bau der 


Bahn noch benutzt werden, die zur Anfiedelung 
Verurthellten und die Zwangsarbeiter. 


Es ver⸗ 
ſtehe ſich von ſelbſt, daß neben dieſen Elementen, 
die nur zu leichteren Arbeiten zu benutzen wären, 
auch erfahrene und geſchulte Kräfte, wie z. B. 


profeſſionelle Erdarbeiter und verſchiedene Hand⸗ 


werker aus dem centralen Rußland herangezogen 
werden könnten. Um ein derartiges Verfahren 
wirklich nutzbringend zu geflalten, müßte man es 
natürlich verſtehen, jedem Arbeiter die ſeinen 
Kräften und Befähigungen entſprechende Thätig⸗ 
keit zuzuweiſen. Ferner wäre es nothwendig, daß 
die A. beiten zum Bau der Bahn nach dem Vor⸗ 
gange der transkaukaſiſchen Bahn militäriſch 
organifirt würden. i 

Der durch einen derartigen beſchleunigten 
Gang der Bauarbeiten bedingte Mehrbedarf an 
Schienen, könnte durch eine geſteigerte Produktion 
unſerer einheimiſchen Fabriken gedeckt werden, im 


äußerſten Falle ſtehe uns noch das Ausland zur 


Verfügung. Dieſer Umſtand würde kaum eine 
Schädigung unſerer einheimiſchen Induſtrie in⸗ 
volviren, da jz deren Erzeugniſſe in erſter Reihe 


benutzt werden würden. Zum Schluß meinen die 


„Most. Wjed.“, daß die Geſammtarbeiten 
ſpäteſtens in zwei Jahren beendet werden könnten, 
wofern man unverzüglich die von ihr gemachten 
Vorſchläge adopttre. 1 


Volitiſche Aeberſicht 


— Die Elſab - Sofhringe beſchäftigen ſich 


ſelten mit den Angelegenheiten des deutſchen Reich⸗⸗ 


tages; wenn aber, dann gründlich. Die dentſche 
Regierung hat einen Geſetzentwurf eingebracht, 
der das Geſetz vom 4. Juli 1887 über die Er⸗ 
nennung und Beſoldung der Bürgermeiſter und 
Beigeordneten in Elſaß Lothringen aufheben, alſo 
einem von den Elſäſſern oft ausgeſprochenen 
Wanſch nan komme i will. Nun gefällt den El⸗ 


ſäſſern aber wieder die neue Gemeindeordnung 
nicht, und da ſich diesmal die klerikalen Elſäſſer 


ruhig verhielten, richteten ſich der Sozialdemokrat 
Bueb aus Mülhaufen und der volksparteiliche 
Proteſtler Jacques Preiß aus Kolmar auf der 


zu dunn, und er erklärte 
‚en, wenn ihnen die Aufhebung des Ge⸗ 
ſetzes nicht paſſe, könnten fe ja dagegen ſtimmen. 
Davor hüteten ſie ſich aber weislich. Das Geſetz 
wurde in erſter und zweiter Berathung einſtimmig 
angenommer, ſo daß ſich als einziger Zweck der 
Rederei, bei der natürlich auch der Volksparteiler 
Lenzmann des Langen und Breiten mitthat, 
lediglich die Vertrödelung eines weiteren Parla⸗ 
menistages ergab. Das Haus nahm an der Be⸗ 
rathung gar keinen Antheil; die Bänke Karsten 
in ſchon bekannter Leere und nur einige Herren 
vom Zentrum ſaßen für ihre Bundesgenoffen aus 
dem Elſaß Staffage. Später ſprangen bezw. ſetzten 
ſich noch einige Sozialdemokraten und Freifinnige 
in die Breſche, ſo daß der deutſche Reichstag bei 
der Schlußabſtimmung immerhin faſt fünf Dutzend 
Leute aufweiſen konnte. 


Mir war nicht wohl im Gemüthe, fo dauerten 
mich dieſe Kinder. Ich ging heim und legte mich 
Abends erſt ſpät zu Bett, konnte aber nicht ſchla⸗ 
fen, weshalb ich wieder aufſtand und mich in die 
Ecke des Nebenzimmers ſetzte, in dem das Fenſter 
offen ſtand. Es war dunkel; denn ich hatte die 
Kerze gelöſcht; nur der Mond ſchien herein. Ein 
leiſes Geräuſch draußen machte mich aufhorchen. 

Es wird eine ſchleichende Katze fein, dachte 
ich, da erſchien im Fenfterrahmen etwas ſchwar⸗ 
zes. Ich hatte den Mund ſchon zum Schrei ge⸗ 
öffnet, ſchloß ihn aber wieder, als ich fah, daß 
es ein kleines Figürchen war, das behende ins 
Gemach hereinſchlich. Mit einer raſchen Bewegung 
ließ ich den ſchwarzen Schleier, den ich am Kopfe 
trug, auch über mein Geſicht fallen. So war ich 
ebenfalls ganz dunkel, konnte aber doch durch das 
feine Gewebe hindurch das Kind beobachten. Nahe 
beim Fenſter fland mein Schreibtiſch. In der 
Lade war eine Barſchaft von ungefähr hundert 
Mark in Gold. Das Kind ſtreckte die Hand aus, 
öffnete vorſichtig und ſteckte das Geld ein. — 
Nun wandte es ſich um und wollte eben wieder 
das Fenſterſims beſteigen, als ich mit einem 
Sprunge vorſtürzte und den kleinen Dieb beim 
Arme packte. Er ſchrie nicht, ſondern hockte ſich 
im Nu auf den Boden. Ich verſchloß das 
Fenſter und machte Licht. Da ſaß der kleine 
Unhold und ſah mich an — ach! mir kamen 
plötzlich die Thränen, es war Angſt und liſtige 
Spannung im Auge, daß mir weh wurde im 
Herzen. „Komm her!“ gebot ich ſtreng. Erft 
folgte er nicht, da ich aber den Befehl wieder⸗ 
holte, rutſchte er auf Händen und Füßen näher. 


Ja, richtig, es war der junge Künſtler, der — 


Das Kind mochte etwa acht Jahre zählen, es war 
in ſchwarzen Tricot gekleidet, ſo daß es ausſah 


ſtahl. Ich ſah in ſein Geſicht, es war nicht 
ſchön, und bei Licht ſah es noch fahler und 
eckiger aus. Alle Kindlichkeit fehlte in den Zügen, 
es war ein ältlicher Kopf auf einem jungen Kör⸗ 
per. Meine Finger berührten fein Haar, er 
zuckte zuſammen. „Ich thue Dir nichts. Weißt 


Du denn nicht, daß es unrecht iſt, zu ſtehlen?“ 


fragte ich und zog das ſchwarze Geſchöpfchen nä⸗ 


her zu mich. „Haſt Du Hunger?“ Wieder erhielt 
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— Major von Wilſmaun if zum Genuer-. 
neur von Deutſch Ofefrika ernannt. Dieſe 
Ernennung, welche die lange ſchwebende Fragt 
nun zur allgemeinen Befriedigung und entſprechend 
den Wünſchen der Mehrzahl der deutſchen Kols⸗ 
ulalfreunde löſt, wird bereits im amtlichen Theil 
des deutſchen „Reichsanzeiger“ in folgender Form 
veröffentlicht: „Seine Majeſtät der Kaiſer haben 
Abergnädigſt geruht: den Msjor à la suite der 
Armee Dr. Hermann von Wiſſmann zum Gou⸗ 
verneur von Deutſch⸗Oſtafrika zu ernennen.“ 

— Die Affaire Erispi contra Siolitti ift, 
wie der römſſche Correſpondent des Berl. Tabl.“ 
berichtet, ſoeben in eine Phafe getreten. 

Der Römiſche Kaſſationshof, die höchſte Ge 
richtsinſtanz, hat nämlich erklärt, daß die Zribn: 
nale in den gegen Giolitti angeſtrengten Pre 
zeſſen nicht kompetent, daß ferner die ſeqneſtrirten 
Dokumente Gtolittis dem Letzteren zurück zu geben 
ſeien. Entkleidet man die Entſcheidung des 
Kaſſationshofes alles ſpitzfindig⸗juriſtiſchen Bei⸗ 
werkes, fo geht klar hervor, daß — fintemalen 
Giolitti als Miniſter jeine ſtrafbaren Handlungen 
vorgenommen hätte — die Sache an die Kammer 
zurückgeht; an dieſelbe Kammer, die Crispi be⸗ 
kanntlich aufgelöſt hat, um feinen Fall dem 
ruhiger und unparteiiſcher urtheilenden Forum 
der Gerichte zu unterbreiten! Wir werden nun 
zweifellos von Neuem einem höchſt unerbaulichen 
Schauſpiel in Montecitorio anwohnen müſſen, 
und die gegenſeitigen Klagen auf Dokumenten⸗ 
Hinterziehung, Verleumdung, Amtsmißbrauch, 
Indeltkateſſe, Erpreſſung u. . w. (oon Schlim⸗ 
merem gar nicht zu reden) werden die Atmophäre 
der Kammer von Neuem verpeſten. Es ſei denn, 
daß es der Regierung gelänge, durch die Wucht 
ihrer Majorität jeden Verſuch der Oppoſition, die 
Skandale ans Licht zu ziehen, im Keime zu zer⸗ 
ſchmettern. Andererſeits frägt man ſich aber 
auch: wird ſich Crispi überhaupt bei der Ent⸗ 


ſcheidung des Kaſſationshofes beruhigen? Wird er, 


der ſo tief Beleidigte, nicht vielmehr darauf 
dringen, daß, nachdem die Gerichte für inkom⸗ 
petent erklärt ſind, die Kammer und der Senat 
über die Affaire Giolitti ih äußern! Auch in 
dieſem Falle werden Skandale gar nicht zu ver⸗ 
meiden ſein, ſelbſt wenn die Regierung über eine 
wirklich treue und ergebene Mehrheit verfügen 
ſollte, und die Hoffnung der „Riforma“, „mit 
der Sentenz des Kaffationshofes einen Grabſtein 
auf die Skandalperiode gewälzt zu ſehen“, muß 
uns demnach leider als Illuſton erſcheinen. 

— Dr Beſchluß des norwegiſchen Miniſte- 
riums Stang, auf ſeinem Poſten zu bleiben, bis 
ein neues Minifter:um gebildet werden kann oder 
bis Verhältniſſe eintreten, die ein Bleiben unmög⸗ 
lich machen, hat — wie aus Chriſtiania geſchrieben 
wird — ſelbft in den Kreiſen der Gemäßigt 
und Konſervativen Anlaß zu tiefen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten gegeben. In der Parteiverſamm⸗ 
lung der Gemäßigten, die zur Berathung üb 
den Miniſterbeſchluß abgehalten wurde, kam ts z 
ſcharfen Auseinanderſetzungen. Deren Führer; 
Swerdrup, betonte beſtimmt, daß die Sache jetzt 
vor das Storthing gebracht werden müſſe und 
daß das Miniſterium dort Rechenſchaft über ſein 
Auftreten und die Schwierigkeiten der jetzigen 
Lage ablege. Auch in der Verſammlung der 
Rechten ging es ſtürmiſch her. Man war hier 
gleichfalls der Anſicht, daß die Angelegenheit im 
Storthing erörtert würde Uestr den Entſchluß 
des Mintſter ums ſollen ſtarke Ausdrücke gefallen 
fein, man war der Anſicht, daß er mit dem Pre⸗ 
gramm des Miniſteriums beim Antritt der Ge⸗ 


ſchäfte in Widerspruch ftche. Dis Stangſche 


ich keine Antwort. Ich hatte noch Reſte meines 
Abendmahles und Wein übria, ich holte beides 
und befahl dem Kinde, zu eſſen. Mit der Gier 
eines hungrigen Thieres verſchlang es jeden 
Biſſen. Der Wein ſchmeckte ihm wenig, es trank 
nur langſam und machte dabei komiſche Gri⸗ 
maſſen. „Trink!“ ſprach ich „Wenn es Dir 
auch nicht gut ſchmeckt, es if geſund.“ Das 
Kind trank wieder und diesmal länger. „So, 
ſagte ich, „dieſe Nacht bleibſt Du da, kleiner 
Schelm, am Morgen führe ich Dich zu Deinen 
Leuten. Wo iſt Dein Vater? Er ſchüttelte mit 
dem Kopfe. „Und Deine Mutter?“ fragte ich 
wieder. Er machte abermals eine verneinende 
Geberde. „Lege Dich dorthin aufs Canapé,“ 
ſagte ich, rückte das Kiſſen zurecht, hob das Kind 
hinauf und deckte es mit einem Tuch zu. Bei 
dieſer Verrichtung wurde mir wohl und weh ums 
Herz. Ach, wenn ich auch für ein Kind ſorgen 
dürfte, dachte ich mir. Ich ſetzte mich ans Canapé 
und ſah auf das häßliche Geſichtchen. Erſt ſchaute 
mich der Kleine verwundert an, dann ſtreckte er 
ſich, ſein Auge fiel zu, und bald darauf ſah ih, 
daß er ſchlief. Seliſam, dachte ich und beleuch⸗ 
tete das Geſicht. Nun iſt es ganz anders, 
Härte der Züge hat ſich gemildert, der geöffnete 
Mund iſt beinahe lächelnd. Der Friede der Un⸗ 
ſchuld iſt auf die ſchmale Stirn zurückgekehrt. 
Ich konnte nicht ſchlafen, das Licht brannte nie⸗ 
der und erloſch. N 

Der Mond allein beiten mich und das Kind. 
Allerlei Gedanken erwachten in meinem Kopfe, 
über die ich erſt lächelte und die ich thöricht 
nannte, aber doch fort und fort ſpann, bis fie 
mehr Leben gewannen. Warum ſollte ich nicht, 
fragte ich mich. Da ſchlug die Uhr von der 
nahen Kirche die zwölfte Stunde. Ich betete 
dabei, als ob man zum Abendgebet geläutet 
hätte. Und als der zwölfte Schlag verklungen, 
da hatte ich meinen Entſchluß gefaßt. 


(Fortſetzung folgt). 
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Programm war nämlich ſ. Zt. Vertagung der 
Streitfragen bis nach den Wahlen, die aber nicht 
zu Gunſten Stangs ausgefallen find. Auch in 
der Rechtenpreſſe ſind die Meinungen getheilt, 
und einige Bätter fordern, daß das Miniſteriun 
feine Entlaſſung nehme, wenn die Radikalen dieſes 
im Storthing verlangen. Hat das Land dann 
keine Regierung, ſo trügen die Radikalen die 
Verantwortung. Das Lukenblatt „Vendens Gang“ 
betont von neuem, daß die Politik des Abwartens 


für die Linke unmöglich ſei. Das Storibing müſſe 


handeln, wenn nicht eher. ſo bei B 
Voranſchläge für Diplomatie und Ko 
Das Miniſterium der Minderheit 
werden, auch wenn Wege betreten werden müßten, 
die große Selbſtüberwindung koſten könnten. Die 
Friſt, die den Mitgliedern des Miniſteriums 
Stang zum Wiedereintritt in ihre früheren Aemter 


erathung der 
uſulatsweſen. 
mäſſe entfernt 


durch königliche Entſchließung vom 30. März ge⸗ 


geben worden, iſt in einem am Sonnabend in 
Stockholm abgehaltenen Staatsrath „bis auf 
Weiteres" verlängert worden. ü 

— Gleich der am Sonnabend in Oſt⸗Wicklaw 
vorgenommenen hat auch die letzte Erſatzwahl in 
Oſt⸗Leeds nichts zur Beurtheilung der inneren 
Tage in England und den Ansſichten der 
Darfeien für die bevorſtehenden allgemeinen 
Wahlen beigetragen. Der Wahlkreis, den die 
Radikalen im Jahre 1886 den Konſervativen ab⸗ 
jagten, blieb ihnen ſeither, freilich mit abwechſeln⸗ 
den Mehrheiten treu. 1886 ſiegte Mr. Lawrence 
Gane mit 3930 gegen 2820 Stimmen über den 
früheren konſervativen Vertreter Dawſon, 1892 
mit 4024 gegen 3197 Stimmen über den konſer⸗ 
vattvin Mitbewerber Morton, nun erlangte der 


gleichfalls radikale Lenty 3999 Stimmen, während 


der Uniomſt Power mit 2858 in der Minderheit 
blieb. Die radikale Mehrheit von 1141 Stimmen 
überlrifft die von 1886 um ein geringes, die von 
1892 um 304 Stimmen. Das ſieht auf den 
erſten Blick ſehr ſtattlich aus, doch erklärt ſich 
dieſes Anſchwellen der liberalen Mehrheit nicht 
etwa aus einer Zunahme der liberalen Wahl⸗ 


ſtimmen, die vielmehr um 25 zurückgegangen ſind, 


ſondern aus dem geringen Eifer der Unioniſten, 
die 339 Wähler weniger zur Urne brachten als 
1892. Ein Schluß auf das voraus ichtliche Er⸗ 
gebmiß der allgemeinen Wahlen läßt ſich ſonach 
nicht ziehen. — f 


Zum Tramwaybau 


in Lodz. 


„ (Schluß.) 

— Nach der F 
netzes iſt der Unternehmer verpflichtet, den Schie⸗ 
nenweg und das rollende Material in völlig 
eordnungsgemäßem Zuſtande zu erhalten forte 
für die Reinigung des Pflaſters, der Chauſſee 
oder des Landweges, die von der Bahnlinie 


durchſchnitten werden, auf einem Strich zu ſor⸗ 
gen, deſſen Breite durch zrei je einen Fuß von 


der Außenſeite eines jeden Schienenſtranges ent⸗ 
fernt verlaufende gedachte Linien normirt iſt. 
Kehricht, 


Langlebigkeit. 
| Prof. Sr. 3 f 


Schlag) . 


Wenn nun trotz alledem die Statiſtik zeigt, 
daß die durchſchnutliche Lebensdauer in ſteter 


Zunahme begriffen iſt, fo entſteht die wichtige 


und ſehr naheliegende Frage, wohin die Fort⸗ 
ſetzung einer ſolchen Zunahme in der Zukunft 


führen ſoll, und ob anzunehmen iſt, daß ſich 
einerſeits die Sterbeziffer immer noch weiter her⸗ 
abmindern und andererſetts die Ziffer der mittle⸗ 
ren Lebensdauer immer noch weiter erhöhen 
werde. oder — mit anderen Worten — daß mit 
der Zunahme der Beſſerung der äußeren Lebens⸗ 
Aumſtände, wie ſie Civiliſation und ſteigender 
Wohlſtand im Gefolge haben, das Leben bezüg⸗ 
lich feiner Dauer immer mehr Macht oder Herr⸗ 
ſchaft über den Tod gewinnen werde? Manche 
Schriftſteller ſcheuen ſich nicht, an der Hand der 
bisherigen Erfahrung die Hoffnung auszuſprechen, 
daß ſich bei dauerndem Frieden die allgemeine 
mittlere Lebensdauer in Europa im kommenden 
oder zwanſigſten Jahrhundert bis auf die Zahl 
fünfzig erhöhen werde; wobei denn die noch viel 
wichtigere Frage entſtehen würde, wie dann Platz 
und Lebensunterhalt für jo große Menſchenmengen 
zu beſchaffen ſeln möchten? 


Da es übrigens nicht in u derer Macht ſteht, 


voraus zu ſehen oder zu ſagen, was künftige 
Jahrhunderte oder Jahrtauſende bringen werden, 
und ob in der Zukunft Einflüſſe, von denen wir 


jetzt viellelchtznoch keine Ahnung haben, hindernd 


oder fördernd eingreifen werden, ſo erſcheint es 
müßig, ſich jetzt ſchon über eine ſolche Frage din 
Kopf zerbrechen zu wollen. Unſere Epigonen 
werden mit ihrer Löſung genua zu thun bekom⸗ 
men. 
ſtimmlheit ſegen, daß wir trotz aller Kultur von 
dem Idtal cmer richtigen Volksgeſundheiteßpflege 
noch ſehr, ſehr weit enfernt find, und daß eine 
große Menge von Menſchenleben, die durch beſſere 
— Vorkehrungen oder ſoziale Einrichtungen hätten 
gerettet werden können, vorzeitig zu Grunde 
gehen. Es ift Aufgabe der Kultur un? des 
menſchlichen Verſtandes, dem entgegenzuwirken und 
die moderne Menſchheit durch Wifſenſchaft und 
Technik dahin zu bringen, daß ſte ſich mehr und 


ertigſtellung des Tramway⸗ 


Schnee und Sfmus müſſen, ohne zu 


(Nachdruck verboten.) 


Nur ſoviel kann man jetzt ſchon mit Be⸗ 


Haufen aufgethürmt zu werden, auf Koſten des 
Unternehmers rechtzeitig abgefahren werden 
Bei Eröffnung des Verkehrs auf den zu An⸗ 
fang dieſes Berichts unter a) und d) bezeichneten 
Linien (d. h. von der Zgierzer Straße bis zum 
Geyer ſchen Ring und von der Petrikauer Straße 
bis zum Bahnh die Zahl der Waggons 


of) darf 
nicht geringer als 15 ſein 


Nach der Eröffnung des Verkehrs auf allen 


| 


‚projectirten Linien aber if der Unternehmer ver⸗ 
pflichtet, mindeſtens drei einſpännige Paſſagier⸗ 
| waggens und eine zweiſpännige Waarenplatform 
| pro. Werſt der Bahnlinie courſiren zu laſſen. 
Falls es nothwendig iſt, zu gleicher Zeit zwei 
oder mehr Waggons abzuferrigen, dürfen dieſel⸗ 
| ben einander nur in Abſtänden von mindeſtens 
f 10 Sſaſhen folgen. Gegen die zeitweilige Ein⸗ 
ſtellung des Verkehrs durch Truppenmärſche, Pro⸗ 
zeſſionen, Feuerwehrzüge u. ſ. w. iſt der Unter: 
nehmer nicht berechtigt, Ei⸗ſpruch und Präten⸗ 
onen beim Magiſtrat zu erheben. Er 
Was die Conceſſionsfriſt betrifft, ſo wird dem 
| Unternehmer vom Magiſtrat das Recht einger 
räumt, das Tramwaynetz im Laufe von 35 Jah⸗ 
ren, vom Tage der endgültigen Beflätigung des 
Contrakts durch die höheren Behörden an ge⸗ 
rechnet, zu exploitiren. Mit dem Endtermin der 
Nutznießung des Hauptnetzes endigt aber für den 
Unternehmer auch der Termin der Exploitation 
von ihm im Laufe der erſten zwanzig Jahre er⸗ 
bauten Weichen, Einfahrtsgeleiſe und anderer zur 
Exploitation erforderlicher Vorrichtungen. 

Nach Ablauf der erſten zwanzig Jahre der 
Conceſſionsfriſt wird der Magiſtrat das unbe⸗ 
dingte Recht haben, das geſammte Schienennetz 
mit allen Gebäuden, dem rollenden Material und 
allem Zubehör aus ukaufen, wobei es dem Ma- 
giſtrat zur Auswahl überlaſſen bleibt: 


lauf der Conceſſtonsfriſt eine dem durchſchnittlichen 
Reingewinn in den letzten fünf Jahten gleichkom⸗ 
mende Summe zu zahlen, nach Abzug der vom 
Unternehmer zum Beſten der Stadt zu entrichten⸗ 
den Procentſteuer; 5 Ei — 

b) die ganze Summe auf einmal auszuzah⸗ 
len und hierbei den auf Grund gegenſeitiger Ue⸗ 
bereinfunft des Unternehmers und des Magiſtrats 
beſtimmten Taxationswerth des exploilirten Tram⸗ 
waynetzes zur Richtſchnur zu nehmen. a 
nehmer verpflichtet, der Stadt nicht nur das ge⸗ 
ſammte Schienennetz mit allen ausgeführten Bau⸗ 
ten, ſondern auch das geſammte innerhalb der 
Stadtgrenzen befindliche Material, wie Waaren- 
waggons und Plarformen, Paſſuglerwaggons in 
einer zur ununterbrochenen, unerngeſchränkten Un⸗ 
terhaltung des Verkehrs erforderlichen Anzahl mit 
allem Zubehör zu übergeben, das quantitativ und 


der Uebergabe vorganden war. Zur Sicherſtel⸗ 
lurg der regelrechten Uebergabe des Unterneh⸗ 
mens nach Ablauf der Conceſſionsfriſt iſt der 
Unternehmer verpflichtet, nach Ablauf von fünf 
Jahren, vom Tage des CGontractabſchluſſes an 
ſtrals in der Reichsbank 500 Rubel in baarem 
mehr zum Herrn der 
‘+ Gefahren macht. 

Die Langlebigkeit oder vielmehr die Anlage 


zu derſelben iſt erblich. Wir erben dieſe Anlage 
von unſeren Ellern, gerade wie wir Geſialt, 


ihr Wohlſein bedrohenden 


Geſichtszüge, Krankheit oder Geſundheit, Tempe⸗ 


rament oder Charakter, Talent u ſ. w. von den⸗ 
ſelben erben. An Beiſpielen langlebiger Fami- 
lien, in denen ſich dieſe Anlage Gene alionen 
hindurch erhalten hat — vorausgeſetzt, daß beide 
Eltern langlebig waren — fehn es nicht. Eines 
der bekannteſten Belſpiele iſt die Familie des be⸗ 
rühmten Philantropen Moſes Montefiore, welcher 
über hundert Jahre alt wurde, während das 
Mittel aus dem Sterbealter ſeiner unmittelbaren 
Verwandſchaft einundachtzig Jahre betrug — oder 
dasjenige des im Jahre 1878 in einem Alter von 
86 Jahren geſtorbenen Papſtes Pius IX., welcher 
der durch ihre Langlebigkeit berühmten Familie 
der Maſtai⸗Ferelti angehörte. Die Mitglieder 
dieſer Familie ſollen in der Regel bis zu hun⸗ 
dert Jahren alt werden. Auch das preußiſche 
Königshaus der Hohenzollern zeichnete ſich bis 
vor kurzem duch Langlebigkeit aus. So erreichte 
Friedrich der Große ein Aller von 74 Jahren, 
Friedrich Wilhelm III. ein ſolches von 70, 
Friedrich Wilhelm Kar! ein ſolches von 84 und 
der verſtorbene Katſer Wilhelm ein ſolches von 
91 Jahren. f 


Freilich hilft dieſe ererbte Anlage nur inſo⸗ 
weit, als nicht krankhafte Einflüfſe oder Zufälle 
beſonderer Art das Leben vorzeitig abkürzen. 

Immerhin iſt es in Bezug auf Lebensdauer ein 
großes Glück für den Elnzelnen, wenn er einer 
langlebigen Familie angehört. Schlägt er aber 
dieſes Glück durch unpaſſende Lebensweiſe in die 
Schanze, ſo kann ihm auch die Anlage nichts 
helfen. Man könnte Bücher schreiben über die 
Sünden, welche in dieſer Beziehung von den 
meiſten Menſchen begangen werden. So lange 
ſich der Einzelne geſund fühlt, denkt er weder an 
Krankheit noch an Sterben und betrachtet feine 
Geſun heit wie einen Schatz, der nicht erſchöpft 
werden kann, bis er plötzlich zu ſeiner Ueber⸗ 
raſchu⸗g von dem Gegentheil belehrt wird und 
einſehen lernt, daß die Anlehen, welche man in 
der Jugend bei dem Schatze feiner Geſundheit 
gemacht hat, im Alter bezahlt werden müſſen. 
Damit fol natürlich nicht einer übertriebenen Ge⸗ 
ſundheitehypochondrie, wie fie leider häufig ge» 
nug vorkommt, ſondern nur einer vernüftigen, 
nach wiſſenſchafilichen Grundſätzen geregelten 
Lebenshaltung das Wort geredet werden. Oberſter 


Zeitung. ee 
Gelde oder in Staatspapieren einzuzahlen. Sobald 


— 


a) al jährlich dem Unternehmer bis zum Ab⸗ 


Na Ablauf von 35 Jahren if der Unter ⸗ 


qualitativ in den letzten 5 Jahren bis zum Termin 


gerechnet, alljährlich auf den Namen des Magi ⸗ 


dieſe jährlichen Einzahlungen mit den Zinſen eine 
Summe von 40,000 Ns. erreicht haben, ſtellt der 
Unternehmer die weiteren Einzahlungen ein und 
beziehr die Zinſen von dieſem Kapital, das bei 
völlig ordnungsgemäßer Uebergabe des Tramway € 
netzes an die Stadt dem Unternehmer wiederum 
zur Verfügung geſtellt wird. e 

Für das Exploitattonsrecht des Tramway 

netzes verpflichtet ſich der Unternehmer, alljähr⸗ 
lich zum Beſten der Stadt folgende Zahlungen 
zu leiften: N 3 . 

1) in den erſten fünf Jahren 3 pCt. von den 
jährlichen Bruttoeinnahmen; 

2) in den folgenden fünf Jahren 4 pCt. von 
den jährlichen Bruttoeinnahmen und 

9) in den übrigen 25 Jahren 5 pCt. vo 
jährlichen Bruttoeinnahmen. a 

Der Magiſtrat iſt berechtigt, die tägliche 
Bruttoeinnahme nach den Büchern der Direction 
zu controliren. 

Das geſammte Schienennetz und das rollende 
Material müſſen in Uebereinſtimmung mit dem 
Beſchluß des techniſchen Baucomitees des Mini⸗ 
ſtertums des Jauern conſtruirt fen. Die Schie⸗ 
nen auf ſchon von der Stadt gepflaſterten 

Straßen müſſen an der Innen⸗ und Außenſeite 

je einen Fuß breit von einem aus quazratiichen 

Granitſteinen beſtehenden Pflaſter begrenzt ſein. 

Die Beſtimmüng, auf welcher Stelle der Straßen 

die Schienen zu legen, ſowie die Aus weich⸗ 

ſtellen und Stationen anzulegen ſind, hängt vom 
Magiſtrat ab. Zur erfol rtichen, gefahrloſen 
und einträglichen Exploitation iſt der Unterneh- 
mer verpflichtet, din inneren wie den äußeren 
Dienſt auf dem Tramwaynetz in jeder Beztehung 
zu einem muſtergültigen zu geſtalten. 

aur Sicherſtellung der regelrechten ordnungs⸗ 
gemäßen Erfüllung aller Verbindlichkeiten bezüg⸗ 
lich der Errichtung und Explo tation des Tram- 

waynetzes hat der Unternehmer eine Caution im 

Betrage von 30,000 Rs. in zinskragenden Pa⸗ 

pieren zu deponiren. Wenn der Unternehmer 
nicht innerhalb eines Jahres (mit Ausichluß der 
Wintermonat;) den Ve kehr auf dem Tramway 
netz eröffnet und davon nicht duich höhere Macht 
abpehallen wurde, jo verliert der Coctrakt feine 
Gültigkeit und ſowohl die Caution des Unterneh⸗ 
mers, als auch die bis dahin erbauten Tramway⸗ 
linten gehen mit allen Bauten, dem rollenden 
Material und allem Zubehör in das Etgenthum 
der Stadt über; ebenſo verfällt die Caution 
der Stadtkaſſe, wenn der Unternehmer in dem 
beſtimmten Zeitraum überhaupt nicht den Tram 
waybau in Angriff genommen hat. Von der 
Cautionsſumme werden die Procentzahlungen von 
der Bruttoeinnahme zum Beſten der Stadt, ſo⸗ 
bald der Unternehmer die e Zahlungen nicht vor 
ſchriftsmäßig leiſtet, ſowie die Strafgeider für 
verſchiedene Verſtöße gegen die contractlichen Ab- 
machungen in Abzug gebracht. 

„Der Unternehmer hat ſich in Bezug auf die 
Gildenſteuer und andere ſtädiiſche Abgaben allen 
ſchon beſtehenden und ia Zukunft von der Re⸗ 
gierung zu erlaſſenden Verordnungen und Regeln zu 
unterwerfen. In 


n ben 
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allen im Salt nicht nrg, 


ſehenen Fällen hat der Unternehmer den allge- 
melnen Ertlichen Geſetzen und beſonders den für 
Tramwayanlagen und ſtädtiſche Bauten einge⸗ 


führten Regeln nochukommen. Falls der Unter⸗ 
nehmer eine Actiergeſellechaft zu Bilden wünſckt, 
müſſen die Gründen. Directoren und Actionäre 
ruſſiſche Unter kanen ſein. ee 
Falls eine Ringbahn in Lodz erbaut werden 
ſollte, iſt der Uaternehmer verpflichtet, das Tram⸗ 
waynktz mit der Ringbahnlinte durch Schienen⸗ 
wege zu verbinden, damit von den Stationen der 
Ringbahn Frachten zu den in der Stadt bele⸗ 
genen Fabriken befördert werden können. 


5 Was hört man Neues? 


Abreiſe Seiner Excellenz des Vetrokower 
„ Geuverneurs. : ee. 
Seine Excellenz der Petrokower Gouverneur 
Wirkl. Staatsrath K. K. Miller, der am vergan⸗ 
genen Mittwoch das Concert zu Gunſten des 
„Rothen Kreuzes“ im Thalia⸗Theater mit feinem 
Beſuche beehrte, verließ am Donnerſtag mit dem 
um 5 Uhr 50 Min. fahrplanmäßigen Zuge unſere 
Stadt und begab ſich nach Petrokow. 5 
Seine Excellen; wurde von den Spitzen der 
hieſigen Behörden und mehreren Stadträthen zum 
Bahnhofe begleitet. 
Der ſonalnachrichten. N 
eilte an dem Krankenbette unſeres 


Geſtern w 


Mitbürgers L. der bekannte Warſchauer Chirurg 


und Operateur Profeſſor D. Jawdynsli. 
Zur Veſtätigung des Tramwaybauprojeſktes 
feitens der Magiſtratsbehörde. 5 
Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, war die 
am vergangenem Montag im hieſigen Magiſtrat 
abgehaltene Sitzung in Sachen des Tramway⸗ 
baues, auf welcher das vom Ingenieur, Herr von 


| Bennigſen, ausgearbeitete Projekt des Eapitaliften 


1 — 
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Glinka-Mawrin die Approbation erhalten hat, 
eine endgiltige. 


Allgemeines Krankenhaus für Fabrikarbeiter. 


Der Beſuch Seiner Excellenz des Chefs un⸗ 
ſeres Gouvernements war für unſere Stadt von 
weitgehender Bedeutung, denn außer dem bereits 
Erwähnten wurde auch auf einer Sitzung unter 
Vorſitz Seiner Excellenz, an welcher ſich mehrere 
biefige Induſtriellen beiheilizten, beſchloſſen, unter 
der Fürſorge der Geſellſchaft des „Rothen Kreuzes“ 
ein allgemeines Krankenhaus für Fabrikarbeiter 
in Lodz zu errichten. 

Der Mangel eines allgemeinen Kranker ahnſes 
für Fabrikarbeiter hat ſich in unſerer Stadt be: . 
reits ſeit längerer Zeit recht fühlbar gemacht, 
da die ſeitens hieſiger Großinduſtriellec errichte 
ten Krankenhäuſer immerhin nicht genügten, die 
groß: Zahl von Kranken aufzunehmen und es 
einzelnen kleineren Fabrikbeſitzern unmöglich war 
ſpectelle Räume für ihre kranken Arbeiter zu 
miethen. Das Projekt der Errichtung eines all⸗ 
gemeinen Hoſpitals für Fabrikarbeiter dürfte 
demnach von allen hiefigen Fabrikanten beſonders 
günſtig aufgenommen werden. 


2 


Grundſatz dabei it Maßhalten — Maß im Ge⸗ 
nuß, aber auch Maß in der Enthaltſamkeit; 
Maß in der Arbeit, aber auch Maß in der Ruhe. 
Und zwar gilt dieſes letztere nicht bloß von der 
körperlichen, ſondern auch von der geiſtigen 
Arbeit, welche letztere, wie noch ſchließlich bemerkt 
werden mag, eines der ſicherſten Mittel der Lang: 
lebigkeit iſt. Bewels dafür iſt die bekannte E.⸗ 
fahrung, daß Gelehrte, Schriftſteller oder geiſtig 
bedeutende Menſchen im Durchſchnitt ein beſonders 
hohes Alter erreichen. 
Die Urſache dafür kann iheils in der Stär⸗ 
kung des Organs des Geiſtes oder des Gehirns 
geſucht werden, welches gewiſſermaßen als Vor⸗ 
ſtand des gefammten animalen Nervenſyſtems einen 
kräftigenden Einfluß auf dieſes Syſtem und damit 
auf den ganzen Organismus zu üben im Stande 
iſt, theils in der in der Regel ruhigen, mäßigen 
und von verſtändigen Grundſätzen geletteten Le: 
bensweiſe, welche Gelehrte und geiſtig vorzugs⸗ 
weiſe thätige Menſchen zu führen pflegen. Auch 


ihres größeren Verſtandes über ſo manche, dem 
Leben und der Geſundheit nachtheilige Leiden 
ſchaften oder ſinnlichen Triebe auszuüben im 
Stande ſind, oder die größere Vorſicht in Ver⸗ 
meidung gefährlicher Zufälle oder geſundheits⸗ 
ſchätlicher Einflüſſe mag dabei eine Rolle ſp elen. 
Endlich iſt auch noch die im allgemeinen beſſere 
Lebensſtellung folder Perſogen in Betracht 
zu ziehen. = >. 


Die Beiſpiele hoch betagter und berühmt ge⸗ 
wordener Gelehrten, Philoſophen, Dichter, Redner, 
Staatsmänner, Feldherrn u. ſ. w. aus Alterthum, 
Mittelalter und Neuzeit find ſo zahlreich, daß 
man mit der bloßen Aufzählung ihrer Namen 
ganze Seiten anfüllen könnte. Alle dieſe Män⸗ 
ner, unter denen auch Bismarck hervorragt, er⸗ 
reichten nicht bloß ein hohes Alter, ſondern 
lieferten auch noch zum Theil in hohem Alter 
Beweiſe eines fortgeſetzten geiſtigen Schaffens oder 
erhalten gebliebener geiſtiger K aft, was alles auf 
die langjährige Uebung und dadurch bewirkte 
Kräftigung des Organs des Geiſtes oder d⸗s 
Gehirns bezogen werden muß. Denn das Ge⸗ 
hirn wächſt, erſtarkt und bildet ſich durch Gebrauch 
und Uebung zu höheren Leiſtungen als den ge⸗ 
wöhnlichen geradeſo aus, wie das Muskelſyſtem 
des Handarbeiters, Turners, Ringers, Reiters, 
Radfahrers u. ſ. w. Wenn ſo viele alte Leute, 
wie man zu jagen pflegt, „kindiſch“ werden, ſo 
geſchieht dieſes in der Regel nur bei ſolchen, 
welche auch ſchon während ihres Lebens in geiſti⸗ 


— 


die Herrſchaft, welche ſolche Menſchen mit Hilfe 
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ger Beziehung auf einem mehr oder weniger 


kindlichen Standpunkt ſtehen geblieben ſind, wäh⸗ 
rend man bei wirklich geifterftarfen Menſchen ſehr 
häufig Gelegenheit finden wird, die Erfahrung des 
Gegentheils zu machen. 1 ie 

„Wir leben“, fagt mit vollem Recht ein eng⸗ 
liſcher Schriftſteller, „der feſten Ueberzeugung, 
daß ein Mangel an geiſtiger Thätigkeit eine vor⸗ 
zeitige Sterblichktit im Gefolge hat, und daß 
tauſende von Menſchen mit ſechzig Jahren ſter⸗ 
ben, welche zehn Jahre länger gelebt haben 
würden, wenn fie ihre geiſtigen Kräfte beſſer ge⸗ 
pflegt und einen paſſenden Gebrauch davon ge⸗ 
macht hätten.“ 

Die Lehre, welche daraus für alle dienigen 
folgt, die ihr Leben nicht vorzeitig beſchließen 
wollen, geht bahin, daß fie ſich nicht damit be⸗ 
gnügen ſollten, ihre körperlichen Kräfte im höhe- 
ren Alter wach zu halten, ſondern daß fie das⸗ 
ſelbe auch bezüglich ihrer zeiſtigen Kräfte thun 
ſollen. Gar zu leicht überlaſſen ſich Menſchen, 
die mit dem ihätigen Theil ihres Lebens abge⸗ 
ſchloſſen haben, einem dolce far niente ſowohl 
in leiblicher wie in geifliger Beziehung. Wie 
nachtheilig dieſes auf Leben und Geſundhett wirkt, 
zeigt das Beispiel penſionirter Beamten, für 
welche die Penſionterung ſo oft zu einem bald 
früher bald ſpäter vollftreckbaren Todesurthei 
wird. Die damit verbundene geiſtige Leere wirkt 
nachtheilig und erſchlaffend auf das Nervenſyſtem 
und damit auf den ganzen Organismus, währen o 
fortgeſetzte geiſtige Regſamkeit das Gegenthei, 
bewirkt. Der Menſch iſt eben ein aus Geiſt Uns 
Materie zuſammengeſetztes Weſen und muß beide 
Seitea dieſes Weſens gerecht werden, wenn 
jiine Beſtimmung cuf Erden erfüllen und ſei 
normales Lebensende erreichen will, eingedenk be 
treffenden Ausſpruchs Friedrichs des Großen» 
„Das einzig wirkliche, das wir auf der Welt haben: 
iſt das Leben. n 
Menſch es zu erhalten ſuchen muß.“ et 
Dieſe ſchönen Worte bat Verfaſſer dieſes Auf: 
ſatzes als Motto feiner Schrift über Dauer und 
Erhaltung des Lebens”) vorangefetzt. in welcher 
der geehrte Leſer, der ſich für den Gegenſtand 
intereffiert, die hier nur in knappem Umeiß ange ⸗ 
führte Lehre von der Langlebigkeit ausführlicher 
erörtert finden wird. „ 


Das Buch vom langen Leken. Leipziz. M. Spohr 
1892. : vi ; 1 


Mir ſcheint, daß jrber vernünftige 
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Zur Vorbeugung von Auglücksfällen 

auf Eifendahnen. 

Wir haben ſchon wiederholt auf Anordnangen 
hingewieſen, die in letzter Zeit ſeitens des Com⸗ 
munications⸗Miniſteriums getroffen worden find, 
um Unglücksfällen während der Fahrt auf Eiſen⸗ 
bahnen vorzubeugen. Beſondere Beachtung ver- 
dient in dieſer Hinſicht die geplante Regelung in 
der Beförderung des Handgepäcks. Es iſt ja be⸗ 
kannt, wie rückſichtslos die Paſſagiere oft mit 
ihrem Handgepäck verfahren. Daſſelbe thürmt 
ſich nicht nur in gefahrdrohender Weiſe über den 
Köpfen der Mitreifenden auf, ſondern ragt auch 
unter den Sitzen hervor und engt alle Durch⸗ 
gänge ein, ein Umſtand, der im Falle eintreten⸗ 
den Unglücks auf der Bahn die Rettung behin⸗ 
dern und verhängnißsoll werden kann, abgeſehen 
davon, daß in Waggons für Raucher eine ſolche 
Anhäufung von leicht brennbarem Material, aus 
welchem die Emballage des Handgepäcks in der 
Regel beſteht, die Fenersgefahr erhöht und ſchon 
oft die Urſache eines Brandes im Waggon ge⸗ 
weſen iſt. In Erwägung alles deſſen beſchäftigt 
fich zur Zeit eine Spectalcommiſſton u. A. auch 
mit der Feſtſtellung des Begriffes „Handgepäck“ 
und des Umfangs, ſowie der Anzahl der Stücke, 
die ein Paſſagier in den Wagen mitzunehmen 
berechtigt ſein ſoll. N 

Weiter iſt, wie wir gleichfalls ſchon gemeldet 
haben, darauf Bedacht genommen, berauſchte 
Paſſagiere in die Waggons nicht hineinzulaſſen, 
ſondern d eſelben der Stationspolizei zu über⸗ 
antworten, bis ſie ihren Rauſch auf der Station 
ausgeſchlafen haben. Die Maßregel wird einem 
doppelten Zweck dienen: fie wird dem häufigen 
Verunglücken Berauſchter während der Fahrt vor⸗ 
beugen und die nüchternen Mitreiſenden von der 
läſtigen Nachbarſchaft eines ſchnaps⸗ oder wein⸗ 
ſeligen Fahrgaſtes, deſſen man ſich ſonſt auf 
keinerlei Weiſe zu erwehren vermochte, befreien. 

Eine dritte Maßnahme, von der wir noch 
jüngſt berichteten, wendet ſich gegen die ver⸗ 
brecheriſche Betäubung der Paſſagiere durch nar⸗ 
kotiſche Mittel, welche Fälle in unſerer Eiſen⸗ 
bahnpraxis der letzten Jahre in beängſtigender 
Zahl zugenommen haben. Das Circulär des Vor⸗ 
ſitzenden der Verwaltung der Kronsbahnen, das 
dem Zugperſonal eine ſorgfältige Beobachtung 
verdächtiger Reiſenden auempfiehlt, wird nicht 
verfehlen, wenigſtens einigen Wandel in dieſer 
Richtung zu ſchaffen. 

Jedenfalls, bemerkt hierzu das „Rig. Tabl.“, 
beweiſen alle dieſe Vorkehrungen, daß die Eiſen⸗ 
bahnadminiſtration die Intereſſen des reiſenden 
Publicums im Auge hat. Es wäre nur zu wün⸗ 
ſchen, daß die Anordnungen, wenn eingeführt, 
auch conſequent durchgeführt würden. Und noch 
ein Wunſch, von dem wir wiſſen, daß er ein 
ziemlich allgemeiner iſt, wäre bei dieſer Gelegen⸗ 
heit bei der Verwaltung der Kronsbahnen anzu⸗ 
bringen: die Beſch⸗ffung einer genügenden Anzahl 
Waggons namentlich für die bevorſtehende und 
jede folgende Sommerſaiſon. 


Ju den diesjährigen Kontrolverſammlungen 
haben laut Allerhöchſten Befehls vom 1. April 
aus den Gouvernements und Gebieten des Euro⸗ 
päiſchen Rußlands und des Kaukaſus die Reſerve⸗ 
Untermilitärs der Infanterie und der Fuß und 
Feſtungs⸗Artillerie, ſowie die Reſerviſten der Ein⸗ 
geborenen Truppentheile Transkaukaſiens und des 
Terek⸗ und Kuban⸗Gebiets ſich zu ſtellen: 1) des 
Jahrgangs 1890 — wenn ſie bei der In⸗ 
fanterie und der Feſtungs⸗Artillerie weniger als 
ein oder zwei Jahre (als Einjährige) oder mit 
abgekürzter Dienſtzeit und als Freiwillige, über⸗ 
haupt wenn ſie weniger als drei Jahre im aktiven 
Dienſt geſtanden haben; 2) des Jahrgangs 
1885 — wenn fie bei der Infanterie und der 
Feſtungs⸗ Artillerie ſowohl weniger als auch mehr 
als drei Jahre, und bei der Fußartillerie, wenn 
ſie mehr als drei Jahre gedient haben. — Die 
Dauer der Kontrolverſammlungen iſt feſtgeſetzt: 
a. auf 28 Tage — für die Reſerviſten der 

Feſtungs Artillerie beider Jahrgänge; b. auf 21 

Tage — für die Reſerviſten der Infanterie bei⸗ 
der Jahrgänge, die weniger als drei Jahre 
Dienſt gethan und für die Reſerviſten der Fuß⸗ 
artillerie des Jahrgangs 1885, ſowie die der 


Eingeborenen⸗Truppentheile des Kaukaſus des 


Jahrgangs 1890 und c. auf 14 Tage — 
für die Reſerviſten der Infanterie des Jahrgangs 
1885, die mehr als drei Jahre im Dienſt ge- 
ſtanden, wobei es dem Ermeſſen der Militär⸗ 
bezirks Chefs anheimgeſtellt iſt, Diejenigen auf 
weitere 7 Tage zu den Uebungen zurückzubehalten, 
die bei den Truppen nicht im Frontdienſt ge⸗ 
ſtanden und nach den 14tägigen Uebungen ſich 
den Dienſtanforderungen 
weiſen. nn 
Der Beginn der Kontrolverſammlungen iſt 
angeſetzt: auf den 25. Auguſt alt. St. — 
für die Reſerviſten, die zu den Truppen des 
St. Petersburger und des Finnländiſchen Militär⸗ 
bezirks einberufen werden; auf den 5. Sep 
tember alt. St. — für die zu den Truppen des 
Kaſanſchen Milttärbeziris Einberufenen; auf den 
15. (27.) September — für den War⸗ 
ſchauer und Wilnaſchen Militärbezirk; 
den 25. September alt. St. — für den 
Klewſchen Militärbezirk und den 1. Oktober 
alt. St. — für den Odeſſaer und Kaukafiſchen 
Militärbezirk, ſowie das Doniſche Heeresgebiet 
(zur 5. Reſerve⸗Artillerie⸗Brigadeg. 
Beue Vorſchriften für die Auszahlung von 
Nachnahmen anf den Staat⸗eiſenbahnen 
werden durch das Minsſtertum der Wegecommu⸗ 
nicationen vom 1. (13) Mai d. J. auf den 


Staatseiſenbahnen eingeführt. Nach denſelben 


nicht entſprechend er⸗ 
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haben die Stationen, nach erhaltener Benachrichti⸗ 
gung über die Einzahlung durch den Empfänger, 
dem Abfender auf ſeine erſte Forderung die Nach⸗ 
nahme auszuzahlen. Die Zahlung iſt aus den 
auf den Stationen vorhandenen Geldern zu leiſten; 
wenn die Stationskaſſe nicht ſo viel Geld im 
Beſtande haben ſollte, if fie gehalten, daſſelbe 
von ber Verwaltung telegraphiſch zu verlangen. 
Die Einführung dieſer Vorſchrift wird den Umſatz 
der Nachnahmen erhöhen, was für Perfonen, die 
viel per Eiſenbahnen verfenden, von großer Wich⸗ 
tigkeit iſt. . 
Von der Reichsbank. 

Die Reichsbank bringt zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß ſie bis auf Weiteres Tratten verkauft 
drei Monate auf: N 


London zum Courſe von 93 Rbl. 20 Kop. Cred. 


Berlin ⸗ — 45 „ 52½ ͤ ͤ 
Paris s * 2 * 36 * 85 * = 
Amſterdam :» 76 80 — 


Seographen-Congreß in Condon. 
Mitte Juli wird in London der internatio- 


nale Geographen⸗Eongreß tagen. Die mit dem⸗ 


ſelben verbundene Ausſtellung dürfte ein weit⸗ 
gehendes Intereſſe beanſpruchen. Nicht nur die 
bedeutendſten europäiſchen Länder, fondern auch 
die Mehrzahl der britiſchen Colonien wird die 
Ausſtellung beſchicken. Cardinal Vaughan in 
London hat auch, als er kürzlich in Rom war, 
den Papft vermocht, einige der herrlichſten geogra⸗ 
phiſchen Schätze des Borgia⸗Muſeums zu leihen. 
15 Ausſtellung wird bis zum September geöffnet 

eiben, 


Jeuer. 

Am vergangenen Mittwoch gerieth auf der 
Güterſtation unſerer Fabrik Eiſenbahn eine auf 
den Rampen untergebrachte Parthie Baum⸗ 
wolle in Brand; 
Dimenſtonen anzunehmen, wurde aber glücklicher⸗ 
weiſe bald bemerkt und gelöſcht, ohne nennens⸗ 
werthen Schaden anzurichten. Das Feuer war 
von einem Funken, der einem Lokomotipſchornſteine 
entwichen war, entſtanden. 5 re 
Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht unter⸗ 
laſſen darauf hinzuweiſen, daß im Allgemeinen 
die Güterrampen, die in der Nähe des Haupt⸗ 
geleiſes errichtet find, und die zur Aufnahme von 
häufig ſehr feuergefährlichen Materialien dienen, 
durch die den ganzen Tag andauernd vorüber⸗ 
fahrenden Lokomotiven und deren Funkenflug ſehr 


aus den Lokomotiven iſt an jener Stelle ein um 
ja bedeutender, als der Bahnkörper in der Rich⸗ 
tung nach der Schonung eine erhebliche Steigung 
aufweiſt, der zufolge die Lokomotiven, denen 
häufig circa 70 Waggons angehängt find, dieſe 
Anhöhe unter voller Dampfentwickelung befahren 
müſſen. NN 
Wir machen die Direktion auf die angedeutete 
Gefahr aufmerkſam und bringen derſelben gleich⸗ 
zeitig den großen Magazinbrand in Sosnowice, 
der im vergangenen Jahre auch von einem einer 
Lokomotive entflogenen Funken entſtanden war, 
in Erinnerung. 
Ein Cebeus müder. 

Geſtern früh erſchoß ſich in der fünften Stunde 
im Hauſe Nr. 1243, am Waſſerring der in der 
Blüthe ſeiner Jahre ſtehende Alexander Bigalke. 
Der Lebensmüde, dem eine unheilbare Krankheit 
die Todeswaffe in die Hand drückte, ſtand in 
ſeinem 22 Lebensjahre und war bei der hieſigen 
Firma Eduard H. beſchäftigt. In einem hinter⸗ 
laſſenen Zettel, in welchem er von ſeinen Eltern, 
Geſchwiſtern und Verwandten Abſchied nimmt, 
bittet er dieſelben gleichzeittg um Verzeihung. — 
Es wird allſeltig angenommen, daß der Unglüd- 
liche den verzwriflungsvollen Schritt in einem 
Label Stadium geiſtiger Umnachtung vollbracht 
habe. N g 8 


Vom Knabengymnaſſum. 
— Da ſich in der in Nr. 98 unſeres Blattes 
enthaltenen Mittheilung bezüglich der Prüfungen 
im Knabengymnaſium einige irrthümliche Anganen 
eingeſchlichen haben, bringen wir hiermit auf Er⸗ 
ſuchen des Herrn Direktors der gen. Lehranſtalt 
folgenden detaillirteren und richtig geſtellten Be⸗ 
richt zum Abdruck: I, 
Die Prüfungen zur Aufnahme in die Vorbe⸗ 
reitungsklaſſe werden am 16. (28.) Auguſt be⸗ 
ginnen. Die Verſetzungsprüfungen aus der Vor⸗ 


Klaſſen am 25. April (7. Mai). Ein detaillirtes 
Gymnaſiums ausgehängt. a 

Zuſammen mit den Schülern können ſich auch 
Privatperſonen den Prüfungen unterwerfen, und 
zwar 1) zum Eintritt in die I., II., III., IV. und 
V. Claſſe; 2) mit den Schülern der IV. Claſſe 
zur Erlangung des Grades eines Apothekerlehr⸗ 
lings und des erſten Claſſenranges; 3) mit den 
Schülern der VI. Claſſe zur Erlangung eines 
Freiwilligen Zeugniſſes I. Kategorie und 4) mit 
den Schülern der VIII. Claſſe zur Erlangung 


des Maturitätszeugniſſes. 


Geſuche von beſtändigen Lodzer Einwohnern 
um Zulafjung ihrer Kinder zu dieſen Prüfungen 
werden auch noch jetzt in der Kanzlei des Gym⸗ 
naſiums während der Unterrichtszeit bis zum 
Schluß der Prüfungen angenommen. i 


Knuſtnachrichten, Theater und Mnfik. 
Berichtigung. In das Referat über das letzte 
Concert des Männergeſangvereins zum Beſten der 
Geſellſchaft des „Rothen Kreuzes“ hat ſich in⸗ 
ſofern eine Ungenauigkeit eingeſchlichen, als die 


das Feuer drohte weite 


der Feuersgefahr ausgeſetzt ſind. Der Funkenflug 


bereitungeklaſſe in die I. Klaſſe beginnen am 15. 
(27.) Mat, die Prüfungen in der VIII. Kaffe 
am 24. April (6. Mat) und in den übrigen 


Verzeichniß dieſer Prüfungen iſt im Gebäude des 


Chriſtus“ werden, 


einer ſicher wirkenden Bremſe bedarf. 
Vermittelung des Intern. Patentbureau von 
Heimann & Co. in Oppeln iſt kürzlich eine Fuß 
bremſe für Fahrräder geſchützt worden, 


Initialen der Klapierſpielerin nicht Sch. ſondern 
Frau M. aus Plock heißen ſollen. 


— Ein ſeltenes Künſtlerinbiläum iſt kürze 
lich in Kopenhagen gefeiert worden: die gegen⸗ 
wärtig 80jährige, aber immer noch eine Zierde 
des Kopenhagener Königl. Theaters bildende 
Schauspielerin Fiſter beging das 60jährige Su: 
biläum ihrer Bühnenthätigkeit. Die Künſtlerin 
trat, 18 Jahre alt, zum erſten Mal in „Eine 
Vernunftsheirath“ von Scribe öffentlich auf und 
war von der Zeit an beſtändiges Mitglied des 
Königl. Theaters in Kopenhagen geweſen. Die 
gen. Künſtlerin iſt bisher in ca. 300 verſchtede⸗ 
nen Rollen aufgetreten. 


Ein ſtändiges Theater in Italien 
it ſchon lange der Traum all Derer, denen die 
dramatiſche Kunſt Italiens am Herzen liegt. In 
feiner Audienz bei der Königen Margherita kam 
Lroncavallo auch darauf zu ſprechen und die 
Königin äußerte ihre beſtimmte Abficht, einen 
ernſt durchzuführenden Plan behufs Errichtung 
eines ſtändigen Theaters in Rom nach Kräften 
zu unterſtützen. Leoncavallo, Marco, Praga, 
Camillo Antona Traverſi, Leone Fortis und 
Martini dürften auf dieſe Anregung hin mam ernſt⸗ 
lich an das oft verſuchte, bisher aber nie geglückte 
Werk gehen. ’ 


* 2 


Rubinſtein's „Chriſtus“. Man ſchreibt 
der „St. Pet. Zig.“ aus Bremen: Bei den für 


die Zeit vom 25. Mai bis 10. Juni feſtgeſetzten 


feenifchen Aufführungen des Rubinſtein'ſchen 
wie bereits früher gemeldet, 
eine Reihe der hervorragendſten Sänger und 
Sängerinnen Deutſchlands mitwirken. 
zelnen Rollen ſind ſeit einigen Wochen feſt be⸗ 
ſetzt, nur in den kleinen Partken find einige 
Verſchiebungen vorbehalten. Die Regie der Auf⸗ 
führungen liegt bekanntlich in den Händen des 
Textdichters des „Chriſtus“, des Profeſſors Dr. 
Heinr. Bulthaupt. Dirigenten ſind die Herren 
Dr. Muck vom königl. Opernhauſe in Berlin 
und Julius Ruthardt vom Stadttheater in 
Bremen. ö N 
Die Hauptrolle der geiſtlichen Oper, der 
Chriſtus ſelbſt, iſt doppelt beſetzt und zwar mit 


den Herren zur Mühlen und Leon Grützinger, 


den Satan fingen alternirend die Htrren Hof⸗ 
opernſänger Johannes Emblad und Hans Keller. 
Mit der Partie des Judas find betraut die 
Herren C. M. Sommer und Anton Hromada. 
Die Hauptfrauenrolle, die der Maria, liegt in den 
Händen der beiden Sängerinnen von Ruf Frau 
Iduna Walter⸗Choinanus und Fräulein Ida van 
Jung aus Brünn. Die übrigen Rollen ſind fol⸗ 
gendermaßen beſetzt: Erſter König: Herr Pichler 
vom Stadttheater in Magdeburg, zweiter König: 
Herr Adolf Mühlmann vom Stadttheater in 


Breslau, dritter König: Herr Schauer vom 


Stadttheater in Breslau. Der Engel der Ver⸗ 
kündigung: Frl. Holmy vom Stadttheater in 
Bremen und Frl. Suzanna Lavalle vom Hof⸗ 
theater in Mannheim. Ein Hirte: Herr Schramm 
vom Stadththeater in Breslau. Johannes der 
Täufer: Herr Friedrich vom Stadttheater in 
Bielitz, Simon Petrus: Herr Schmalfeld vom 
Stadttheater in Reichenberg, Johannes: Herr 
Dr. Brieſemeiſter vom Stadttheater in Aachen, 
Maria Magdalena: Frl. Roſen vom Stadttheater 
in Breslau, Pilaus: Herr Jacob vom Stadt⸗ 
theater in Salzburg, das Weib des Pllatus: 
Frl. Sedlmair vom Stadttheater in Danzig, eine 
Mutter: Frl. Wiesner vom Stadttheater in Graz, 
ihr Sohn: Frl. Großmann vom Stadttheater 
in Breslau, Paulus: Herr Hans Roleff vom 
Thalia⸗Theater in Roſtock. 

Der Chor beſteht aus 350 Bremer Damen 
und Herren, die, meiſtens Mitglieder tüchtiger 
Geſangvereine, den Chorpartien zu mächtiger 
Wirkung verhelfen werden. R a 

Sommerfahrplan. 

In der heutigen Nummer unſerer Zeitung 
haben wir einen überſichtlichen Fahrplan, deſſen 
Giltigkeit bereits ſeit dem 1. Mai in Kraft ge⸗ 
treten iſt, zum Abdruck gebracht. 

Die Zeit der Abfahrt und Ankunft der Züge 


in Tomaſchow und Iwangorod werden wir in 


einer unſerer nächſten Nummer angeben. 
ö 5 Sportnachrichten. 
Fußbremſe für Fahrräder. Infolge des 


Beſtrebens bei Straßenrennen oder auch bei 
Dauerfahrten recht gute Erfolge verzeichnen zu 


können, if die heutige Fahreadinduſtrie gezwun⸗ 
gen Fahrräder von äußerſt geringem Gewichte 
auf den Markt zu bringen, und werden deshalb 
bei Halbrennern Bremſe und Schutzbleche weg ⸗ 
gelafien. Nun kann es aber doch vorkommen, 
daß man bei einer Fahrt durch gebirgiges Terrain 
Durch 


deren 
Anwendung wohl bald eine allgemeine werden 
dürſte. Dieſe Bremſe, welche gleichzeitig auch 
als Fußruhe dient, zeichnet ſich beſonders durch 
ihr geringes Gewicht wie auch dadurch aus, daß 
zu ihrer Befeſtigung höchſtens 3 Minuten erfor: 
derlich find. N ä 
Die Bremſung 


erfolgt an der Felge und iſt 
ſomit eine intenfive. u 


Anſalle. 
Am 1. Mai wurde dem Arbeiter der Maſchi⸗ 


nenbau⸗Anſtalt von Otto Goldammer an der 


Widzewska⸗ Straße, Teofil Grtmulinski, von einer 
Drehbank der Zeigefinger der linken Hand abge⸗ 


Die ein · 
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als einen Rubel bei fich. Die Diebe verſicher 


riſſen. Der Verunglückte wird in ſeiner Woßnung 
ärztlich behandelt. . 

Am 1. Mai erlitt der 28jährige Iwan Go⸗ 
lentbiowaki einen Bruch des linken Beines. Der⸗ 


ſelbe war nämlich mit dem Fahren von Steinen 


zur Bahn beſchäftigt, wobei ſeine Fuhre umſtürzte 
und er mit dem Beine unter diefelbe zu liegen 
kam. Der Bedauernswerthe wurde nach dem 
Klexander-Hofpital gebracht. 


Einbrüche, Diedkähle u. dergl. 

Bei dem an der Skwerowa⸗Straße Nr. 15 
wohnhaften Eduard Krüger wurden von einer 
gewiſſen Martha Rigelska 2 goldene Ringe mit 
werthvollen Steinen und 3 Rbl. in baarem Gelbe 
geſtohlen. 


"3 Aus der Wohnung eines gewiſſen Boleslaw 
Urbanski im Haufe Nr. 133 an der Petrikauer 
Straße wurden von dem Bewohner des Nowo⸗ 
Alexandrower Kreiſes Anton Suſchek diverſe Sachen 
im Werthe von 10 Rbl. 40 Kop. entwendet; der 
Dieb iſt ſpurlos verſchwunden. 


Bermißt. 

Seit dem 22. April a. cr. wird ber 12jäh- 
rige Thomas, Sohn der im Haufe Nr. 61 an 
der Widzewska⸗Straße wohnhaften Eheleute Ka⸗ 
minski, vermißt und konnte bis jetzt nicht gefun⸗ 
den werden. Wer über den Aufenthalt des Kna⸗ 
ben etwas Näheres weiß, wird gebeten, den Eltern 
deſſelben davon Mittheilung zu machen. 


Von ſeinen Eltern ſchmerzlich geſucht wird 
der zweijährige Arthur, der ſeinen Vornamen 
kennt. Als Signalement des Kindes wird uns 
angegeben, daß dasſelbe kurzgeſchnittenes blondes 
Haar hat und mit dunkelblauem gelbpunktirtem 
Kleidchen, blaugeſtreifter Katunſchürze und niedri⸗ 
gen Lackſchuhen bekleidet war. Wer über den 
Verbleib des Kindes etwas weiß, wird höfl ge⸗ 
beten, den Eltern Mittheilung zu machen, bei 
Julius Glathe, Andreasſtraße Ne. 38/812 R. 

Gefundene Kindesleiche. 

Vorgeſtern wurde in dem Abort des Hauſes 
Nr. 12, an der Solnaſtraße die Leiche eines Kin⸗ 
des männlichen Geſchlechts gefunden Der II. 
Polizeibezirk wurde von dem Vorfall in Keunmiß 
gefeßt. — Nach der Rabenmutter wird recherchirt. 

Aus unſerer Hahbarfäaft. 

Am 2. die. Mis. wurde an der Zgierzer 
Chaufſee, unweit der Schenke „Waldkrug“ die 
mit dem Arbeiter Joſef Choinackt nach Lodz 
fahrende Bajle Naſenhol;z von zwei Spitzbuben 
angehalten, die ihr zwei Puten und fünf Hühner 
abnahmen, wobei ſie der Ueberfallenen ſowohl, 
als ihrem Begleiter drohten, fie würden ſofort 
todtgeſchlagen werden, wenn fie es wagen ſollten, 
Hilfe zu rufen. Als die Naſenholz ſich aufs 
Bitten verlegte, verſprachen die Spitzbuben ihr 
das Geflügel zurückzugeben, wenn fie ihnen 4 Röhl. 
Löſegeld zahlen wolle. Sie hatte aber nicht mehr 


ihr hierauf in ritterlicher Anwallung, ſte ſei 


da ſie es mit einer Dame zu thun hätten, auch 


mit dieſem kleinen Betrage zufrieden, verabſchiedeten 
ſich höflichſt und verſchwanden. 


In der Nacht zum 30. verg. Mis wurde 
auf dem Wege von Lodz nach Pabianice dem 
älteren Gehilfen des Acciſtaufſehere, G. Petrow, 
ein Reiſekoffer, der hinten an der Poſtequipage 
angebracht worden war, geſtohlen. In dem 
Koffer befand ſich männliche und weibliche Gar⸗ 
derobe. Der Beſtohlene iſt im Flecken Zloczem 


anſäſſig. 
Aus Warſchau. 

Zum Familiendrama. Unſere Leſer wer⸗ 
den ſich wohl noch des vor Kurzem gemeldeten 
blutigen Dramas in der Familie Wisniewski in 
Warſchau erinnern. Drei kleine Kinder wur den 
damals von dem beſtialiſchen Vater erſchoſſen und 
die Mutter derſelben ſchwer verwundet. Dieſer 
Tage iſt die Mutter ihren entſetzlichen Leiden 
erlegen und wurde am vergangenen Dienſtag 
beerdigt. N 5 

Bei der Leichenſektion wurden aus dem Körper 
zwei Revolverkugeln entfernt. 

Der Familienmörder befindet ſich im Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß. 
Vocken. 


Im Haufe Nr. 15/914, die Straße iR nicht 
8 Kinder 


bekannt, find, wie man uns mittheilt, 
an den Pocken erkrankt. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 2. Mai. Heute werden im 
allen Kirchen der St. Petersburger Eparchie 


Seelen ⸗Meſſen für den in Gott ruhenden Raifer 
Alexander Alexandrowitſch abgehalten. Für die 
Armen find Gedenk⸗Eſſen veranſtaltet; alle Then 


ter ſind geſchloſſen. 


Petersburg, 2. Mal. Wie die Blätter ber - 
richten, iſt beim Reichsrath eine Kommiſſion un⸗ 


ter dem Vorſitz des Herrn Stojanowskt zweckz 


endgiltiger Revifion des Wechſel⸗UAſtaws gebildet 


worden 
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Petersburg, 2. Mal. Wie der „Bram 


Wjeſtn.“ berichtet, iſt die Frage der Eröffaung 
weiblicher mediciniſcher Kurſe wiederum auf un⸗ 


beſtimmte Zeit vertagt worden. 


Wyſchnij⸗ Wolotſchok, 1. Mal. Das 


Ablaſſen von Waſſer aus den RNeſervoiren zur 
Erhaltung des Schifffahrtsniveaus der Oberen: 


Ard. 104 


Wolga bie Rybmek beginnt 
len der Frühjahrswäſſer. 
während der ga izen Navigationsperiode, außer 
de. n Juli, fortgeſetzt. Die Unterbrechung im 
Jult iſt zur Sicherung von Waſſer für die zweite 
Hälfte der Navigation nöthig. Im Falle eines 
regneriſchen Sommers wird die Unterbrechung 
abgekürzt, im Falle von Trockenheit verlängert, 

jedoch nicht mehr als 20 Tage. 22 

Kaſan, 2. Mai. Aus Niſhnij - Now orod 
iſt der erfie Dumpfer hier A = 

Rybinsk, 1. Mai. Am 16. (28.) April 
wurde die Navigation eröffnet. Ein Paſſagier⸗ 
Dampfer der Wolga⸗Twerſchen Dampfſchifffahrt 
iſt nach der oberen Wolga abgegangen; morge : 
wird ein Sſamoletſcher Dampfer aus Twer er⸗ 
wartet. c 5 

Am linken Ufer 
Das Waſſer ſteht 
ſchok über Null. 
Wärme. 


Aſtrachan, 1. Mai. Der Zug der Wobla 
iſt allerorts reichlich, der Fiſch fängt ſich gut, 
auch auf den Erhöhungen, was man früher nicht 
beobachtete, die Preiſe ſind abhängig vom 
Fange; vorgeſtern wurden 10 Ns. genannt, 
geſtern zahlte man ungern 8 Rs. 50 Kop. für 


gleich nach dem Fal- 
Das Ablaſſen wird 


geht Eis aus der Scheksna. 
14 Arſchin 13 Wer⸗ 
Witterung klar, 17 Grad 


1000 Fiſche. In Folge der niedrigen Tempera⸗ 
tur ſind die Heringe noch nicht in den Fluß ge: 
gangen. 5 2 


Hamburg, 1. Mai. Das große Manufak⸗ 
turwaarenlager von Hirſch u. Co. am Reeſen⸗ 
damm i in Brand gerathen. Der Schaden iſt 
ſehr bedeutend. — N 

London, 1. Mai. Wie das Reuterſche 
Bürcau aus Pokohama meldet, begiebt ſich Graf 
Ilo heute nach Tſchifn, wo die Ratiftkations⸗ 
urkunden ausgetauscht werden ſollen; allein die 

Ratifikation durch China iſt der japaniſchen Re⸗ 
gierung noch nicht notiftzirt worden. 

Tientſin, 1. Mai. Einem Befehl des Kai⸗ 
ſers folgend reiſte Li- Hung⸗Tſchang geſtern Abend 
nach Peking ab. a 3 

Stockholm, 1. Mai. Die erſte Kammer 
beſchloß heute die Kündigung des ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſchen Handels vertrages. ee 

Stockholm, 2. Mai. Die zweite Kammer 
hat den Ausſchusantrag auf Kündigung des 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Handelsvertrags abgelehnt 
und mit 112 gegen 106 Stimmen einen Antrag 
auf Revifion des Vertrages angenommen. 

Togo, 2. Mai. Hier eingetroffene Nachrich⸗ 
ten melden die Rückkehr des zur deutſchen Togo⸗ 
Expedition gehörigen Lieutenants v. Carnap nach 
Lagos. Dr. Gruner und Dr. Doering befinden 
ſich auf dem Rückmarſch über Borgu nach Miſa⸗ 
höhe. Weitere Nachrichten fehlen. (Die letzten 

Nachrichten der Expedition find vom 16. Januar 
aus Suſanne Mangu. Damals befand fh v 
Carnap auf dem Marſche nach Gurma, während 
Gruner ihm folgte. Die Expedition hat hiernach 
augenſcheinlich ihr Ziel, den Niger, erreicht, und 
wie vorgejehen, hat Carnap den Waſſerweg nach 
Lagos eingeſchlagen, während Gruner den Land⸗ 
weg durch Borgu nach Togo gewählt hat.) 

London, 3. Mat. Die chileniſche Regierung 
beabfichtigt, der Polizei einen militäriſchen Cha⸗ 
rakter zu geben und die Nationalgarde zu reorga⸗ 
niſtren. N N 

London, 3. Mat. Nach einer Meldung 
aus Kuba iſt Lieutenant Gallego erſchoſſen worden, 

weil er ſich den Auffländiſchen ergeben hatte. 

Budapeſt, 2. Mai. Die gefirigen Erklärungen 
des Miniſterpräftdenten Bauffy im Unterhaus 
über die unberechtigte Etumlſchung des päpſtlichen 
Nuntius Agliardi in die inneren Angelegenheiten 
Ungarns, erregen allgemein großes Aufſehen. 
Agliardis baldige Abberufung wird mehrfach an⸗ 
gekündigt. Die Ultramontanen find wüthend über 
Banffy und behaupten, der Batizan werde keines⸗ 
falls nachgeben, vielmehr jet. fortan ein noch 
heftigerer Kirchenkampf zu erwarten. 

Athen, 2. Mai. Der Rücktritt Trikupis 
aus dem politiſchen Leben hat in Athen beden · 
tendes Aufſehen gemacht. Die Blätter ſprechen 
ſich ſympatiſch über die Perſon Trikupis' aus. 
Die „Akropolis“ meint. Trikupis ſei das Sühn⸗ 
opfer eines faulen Syſtems geworden, das er 
nicht niederwerfen wollte. a . 
Blätter äußern ſich noch nicht. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, das Kabinet werde morgen ſeine Entlaſſung 


einreichen, doch wird vor der Rückkehr des Königs, 
welcher das St. Georgsfeſt morgen außerhalb 


Athens verbringen wir 
troffen werden. 5 


| Bermifdtes. 


i emüthsmenſch. Die Suche nach einer 
besten Hütte 1215 dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege“ bringt bisweilen Blüthen hervor, die wohl verdienen, 
aus dem Inſeratentheile der Zeitungen, wo fte ſich ſpeziell 
an den heirathsluſtigen Theil des ſchönen Seſchlechts wenden, 
ausgegraben und in die redaktionellen Spalten verpflanzt 
damit ſich jeder Leſer an ihrem Duft erlabe. 

im einigen Blättern jetzt folgende rührende 
‚Ein Marquis, öſterreichiſchen Avels, 40 Jahre 
alt, Beumer bei einer k. T. öſterrelchiſchen Finanzdirektion, 
ſehr ſoktd, mpathiſch, geſund, mittelgroß, brünett, beliebt 
und angejehen, wünſcht zu heiratzen und beanſprucht ein 
Alter nicht Über 40 Jahre, ſympalhiſches Weſen und eine 
Mitgift von mindeſtens zwei Millionen Gulden 5 W. reſp. 
vier M. Mark oder 5 M. Franes. Konfeſſton und Stand 


d, keine Entſcheidung ge⸗ 


. ine vorhanden Dagegen wird 
Aebenſache. Schulden find keine vor Sicherung 


unbedingt b n 
der vollen 3 Bewerbers die Braut ihn 
d Sulden 5. W. in mobilen Werthen 


beanſprucht, daß am Hochzeitstage zur 
Selbffſtändigkeit des B 


len ſein.“ Man 


Die delyanntiſtiſchen 


Im Falle einer 


Zimmer zum Prriſe von 50 K 


volle engliſche Romanciöre. 


Jahren, beklagte ich mich meinem Verleger gegenüber über 
die geringe Höhe der mir bewilligten Honorare: 


Der Betrieb erfolgt durch Dampf⸗Lo 


ſten Oſten wird nach dem 


teten Felle bald verderben. 


e T 1 „O Herr Marquis, ein 
Mann wie Sie ſollt beſſer das verſteh'n!“ denn er verſteht 
ſich auf feinen Vorthekl jedenfalls ſehr gut. Nur darf man 
daran zweifeln, daß ihm das geſuchte „ſchwere“ Eheglück 
bald in den Schoof — oder jagt man beſſer: ins Porte⸗ 
monnaie? — fallen werde. - Bo ee 
Richard Calvo, 
Spaniens, iſt nach lang 
ben. Nach dem Tode jet 
Raphael galt Richard € 
und geiſtvollſte Künſtler 
ſehr in klaſſiſchen wie in 
Glanzrollen waren der 
Drama des Herzogs von 
in „Maria Noſa“ 
„Machä que limpia“. 
laſſen haben, die ſicherli 
des modernen Theaters 


Verſen der Operette anfingen: 


der genialſte Sckaufbieler 
em Siechthum in Madrid geſtor⸗ 
nes noch weit berühmteren Bruders 
alvo allgemein als der vornehmſte 
der ſpaniſchen Bühne, der ebenſo⸗ 
modernen Dramen brillirte. Seine 
„Don Alvaro“ in dem ſchönen 
Rivas, der unglückliche Liebhaber 
und der Don Jufto in Echegaray s 
Calvo ſoll Denkwürdigkeiten hinter⸗ 
ch intereffante Beiträge zur Geſchichte 
in Spanten enthalten 
Die erſte Barifer Untergrundbahn 
fertiggestellt. Die zweigleiſige Strecke, 

höfe beſitzt, hat nur eine Länge von 169 
baldige Verlängerung der Bahn in 


iſt nunmehr 
welche drei Bahn⸗ 
6 m, jedoch iſt eine 
Ausſicht genommen. 
komotiven, die eine 
welche darin beſteht, 
die Luft aus einem 
während in Entfernungen von je 


Lüftung des Tunnels nöthig machen, 
daß auf den Stationen Windräder 
Längskanal abfangen, 

100 m Abfallſchachte für Zuführung friſcher Luft angelegt 
den Stationen in den Tennel ein⸗ 
Die Abfallſchachte münden auf die Straßenfußſteige 
und find in eleganter Weiſe als 1,5 m breite und 2,5 


ſind, die außerdem an 
dringt. 


hohe Anſchlagſäulen ausgebildet. Die Bahn iſt nicht nur 
für den Perſonen, ſondern auch gleichzeitig für umfangreichen 
Eine Königin im Ge 
ein intereſſanter Bericht aus 


Gepäckverkehr eingerichtet.  . 8 1 
{ fängniß. Aus Newyork liegt 
Dawat vor, den ein gewiſſer 
Wharton, der gegenwärtig Offizier der Nationalgarde in 


Hawai iſt, nach feiner Heimath Indianapolis geſandt hat. 


en Dingen erzählt W., daß die Räume, in 
welchen die Ex⸗Königin Liliuokolani 


Unter ander 
als Gefangene lebt, 
befinden, und daß 
vollſte Freihelt der 
obwohl ſie 


ſich in der Kaſerne der Nationalgarde 
u Gefangene innerhalb ihres Kerkers 


ebensführung und gemiffe Vorrechte genießt, ob 
im Uebrigen ſtreng überwacht wird, damit fie nicht Gelegen⸗ 


heit zur Flucht finde. Die Königin hat ſtets eine Kammer⸗ 


zofe zu ihrer Verfügung, und da ſte Muſikfreundin iſt, 


bringt ſie den größten Theil ihrer Zeit mit Tanzen und 
Man glaubt aber nicht, daß ſie genöthigt 
ſein werde, die ganze über ſie verhängte Gefängnißſtrafe von 
ämlich an, daß auf 


Singen hin. 


fünf Jahren zu verbüßen. W. deutet n 
eine Stabilität der Dinge in Hawai gar nicht zu rechnen 
ſei, und daß von heute auf morgen eine neue Revolution 


ausbrechen könne. 


Spiel ia Höritz. Pfingſt⸗ 


Böhmerwald Paſſion 
il ſchon gemeldet, die 


montag, den 3. Juni I. J. iſt wie 
erſte Vorstellung der diesjährigen Paſſionsſpiele. 

Vom 1. Mat findet der Verkauf der Karten fakt und 
bittet die Paſſtonsleitung direkt nach Höritz die Beſtellung 
zu richten. : Ä N 

Für den Fall der Uebernachtung in Söritz ſind ſchöne 
r. aufwärts zu haben und 
übernimmt die Paſſionsleitung gern die Beſorgung der⸗ 
elben. 5 5 i 
Zu Pfingſten ſoll von Wien na 


ch Hörit ein Sonderzug 
verkehren. Auskunft hierüber ert je 


heilt Schröckl's Witwe 
Reiſebureau in Wien. 


Auf WMunſch verſendet die Paſſionsleitung Prospekte, 
welche alle gewünſchte Auskunft über Spiel und Preiſe ze. 


die geiſt⸗ 
es war vor 


geben. 


Eine köſtliche Geſchichte erzählt Quida, 
Eines Tages, 


meine Beſte“, war die Antwort, „wo denken Sie denn hin? 
Soll ich mich ruiniren? Ja, wenn Ihre Bücher ſo gingen 
wie Major Melloille's Werke, dann, ja dann könnte ich 
Ihnen ebenſo viel zahlen wie ihm.“ Nachmittag begegne 
ich White Mellville, den ich, den beinahe kein Menſch 
kennt, zu meinen Freunden zähle. Wie das Geſpräch es 
ſo fügt, erzähle ich ihm die Geſchichte „Teufel“, ſagt 
ellville, „und wiſſen Sie, was der Kerl vorgeſtern mir 
gejagt? „Aber beſter Herr Major, ſoll ich mich ruiniren ? 
Ja, wenn Ihre Bücher ebenſo gingen, wie Duida’ Werke, 
dann, ja dann könnte ich Ihnen ebenſo viel zahlen 
wie ihr!“ . : 


Zuduſtrie, Handel u. Verkehr. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Roſſſija 
Laut dem der zu erfolgenden Generalverſammlung 
der Actionäre zu erſtattenden Rechenſchaftsbericht 
der Verwaltung der Verſicherungsgeſellſchaft „Roſ⸗ 
ſija“ für das Jahr 1894 erreichte die Prämien⸗ 
einnahme aus den von der Geſellſchaft betriebenen 
vier Verſicherungsbranchen im verfloſſenen Jahre 
7.826,178 Rbl. — ſomit um nahezu eine Mil⸗ 
lion Rubel mehr, als im Vorjahre (6,837,508 
Rubel) — und wurden an Zinſen der Capitalien, 
ſowie von den Häuſern der Geſellſchaft verein⸗ 
nahmt: 983,941 Rbl., fo daß die Geſammtein⸗ 
nahmen 8,810,118 Rubel betrugen. Von dieſer 
Summe find für Entſchädigungen an die Ver⸗ 
ſicherten und für Rückverſicherungen 4,928,864 
Rubel verausgabt und in die Reſervefonds 


2,458,058 Rubel zurückgelegt worden. An die 


Acttonäre gelangen als Dividende 320,000 Rubel, 
d. h. 20 Rbl, pro Aclie zur Auszahlung. 

Die Prämieneinnahme vertheilt ſich auf die 
einzelnen Verſicherungsbranchen wie folgt: für 
Feuerverſtcherungen iſt eingenommen 3,302,876 
Rubel, für Lebensverſicherungen (von Capitalien 
und Renten) 3,003,556 Rubel, für Fluß⸗, See- 
und Land⸗Transportverſicherungen 1,132.55 Rs. 
und für Unfallverficherungen 387,591 Rubel. Die 


ſchäft macht und auf feiner eigenen Pacht um: 
aſſe der aufgekauften Felle geht 


herfährt. Die M 
nicht nach Rußland, ſondern nach Amerika, und 


dabei iſt die Einfuhr von Spiritus und Schnaps 


nach Sſachalin verboten. Die Ausländer verfol⸗ 


gen ſogar die mit ihnen in Concurrenz treten⸗ 


den ruſſiſchen Seeleute. Ss erzählt ein finnlän⸗ 
diſcher Schiffer, der in Wladiwoſtok anſäßtg iſt, 
daß er einen ausländiſchen Schooner unter ruſſi⸗ 
ſcher Flagge führte und dabei im Ochotskiſchen 
und Japaniſchen Meere von den Führern engli⸗ 
ſcher und amerikaniſcher Schiffe die Weiſung er⸗ 
thielt, ſofort ſich zu entfernen, ſonſt würden fie 
ſein Fahrzeug in den Grund bohren. Er mußte 
der Gewalt weichen. N 

Hoffentlich wird die gegenwärtig in den be⸗ 
treffenden Gewäſſern verſammelte ſtarke Escadre 
wenigſtens indirect die Thätigkeit dieſer Piraten 
einſchränken. i N 

Dementi. Bekanntlich verbreitete die Ruſſt⸗ 
ſche Telegraphen⸗Agentur dieſer Tage die Nach⸗ 


in Handelsvertragsunterhandlungen zu treten, um 
Zolles auf Apfelſinen und Citronen zu erzielen. 
Zur detaillirten Ausarbeitung eines Handelsver⸗ 
trages gedenke die italieniſche Regierung um die 
Entſendung von zwei ruſſiſchen Delegirten nach 
Rom zu bitten. Nach den von dem „St. Peters⸗ 
burger Herold“ an competenter Stelle angeſtellten 
Erhebungen findet die genannte Nachricht zur Zeit 
noch keine Beſtätigung, indem hier ein derartiger 
Wunſch der italienischen Regierung noch nicht 
zur Kenntniß der ruſſiſchen Regierung gebracht iſt. 

Ausfuhrprämie. Auf Anregung der Mos⸗ 
kau ſchen Induſtriellen hat das Finanz niniſtertum 
dem Reichsrath ein Project vorgeſtellt bezüglich 
der Schaffung einer Ausfuhrprämie für Faden 
Gold und Silber. Nach dieſem nunmehr vom 
Reichsraih beſtätigten Project wird die Ausfuhr⸗ 
prämie betragen: für Fabrikate aus Fadengold 
10 Rbl. Gold pro Pud, für Fabrikate aus Fa⸗ 
denſilber 6 Rbl. 50 Kop. Gold pro Pud. Der 
Abſatz der genannten Fabrikate findet vorzugs · 
weiſe nach Konſtantinopel, Smyrna, Bombay und 
nah Egypten ſtaft und hatte bisher einen Werth 
von ca. ½ Million Rubel pro Jahr. N 


Civilſtands⸗Nachrichten. 
Mittheilung aus der evang.⸗lutheriſchen 
St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz 
in der Woche vom 25. April bis 30. April 1895. 

Getauft wurden 29 Kinder und zwar 18 Knaben und 
11 Mädchen. N . f ̃ 

Getraut wurden 2 Paare. 

Beerdigt wurden 7 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Wilhelm Julius Zuther 48 Jahre alt, Julianna 
Machorska geb. Gloger 69 Jahre alt und Marianna Albrecht 
geb. Betke 35 Jahre alt. 
Aufgeboten wurden Julius Johaun Stefaniak mit 
Wanda Richter, Johann Fuhrmann mit Johanna Pfeifer, 
Frirdrich Zwick mit Eltſadelh Paskowski geb. Zierus, Karl 
Traugott Meisner mit Mathilde Schultz, Guſtav Greß mit 
Adelheide Bär und Julius Krüger mit Pauline Weis. 


Mittheilung aus der evang.⸗lutheriſchen 
St. Johaunis⸗Gemeinde zu Lodz 
in der Woche vom 22. April bis zum 28. April. 
Getauft wurden 31 Kinder und zwar 16 Knaben und 
15 Mädchen. f 
Getrant wurden 2 Paare. N 
Beerdigt wurden 11 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Gottlieb Wendland 67 Jahre alt, Julius 
Wünſche 54 Jahre alt, Johann Anweiler 21 Jahre alt, 
Julius Krauſe 23 Jahre alt, Karl Heinrich Putti 58 Jahre 
alt, Ida Franze 21 Jahre alt und Pauline Randſpis 17 
Jahre alt. = 
Aufgebaten wurden: Der Sattler Adolf Hoffe mit 
Ottilie Zimmermann, der Tiſchl. Wilhelm Cereckt mit Pau⸗ 
ling Winters, der Eiſengieſſer Toſeph Süßmilch mit Emil ie 
Eger, der Buchhalter Osear Friedrich Euſzezak mit Anna 
Amalie Müllenn, der Fleiſch⸗r Reinhzrd Gottlieb Müller 
mit Emilie Kroline Hafenſtein. der Weber Michael Gehring 
mit Julijanna Wagner geb. Mielke, der Fabr Meiſter Sta⸗ 
nislaus Dobrochmskt mit Anna Marte Thiem geb. Wegner, 
der Weber Wilhelm Patzke Emilie Witt, der Arb. Karl 
Dreiling Louiſe Friedenderger, der Weber Eduard Sonnen⸗ 
berg mit Olga Auguſte Roſenvater, der Weber Guſtav 
Friedrich Hinz mit Olga Prokopek, der Weber Johann 
Auguſt Liebert mit Rarianna Emilie Klinger, der Arb. 
Georg Seifert mit Emma Helmiſch, der Weber Otto 
Kruſche mit Pauline Mogdans, der Arb. Jakob Keffler mit 
Marie Sander, der Weber Julius Straßburg mit Emilie 
Michel, der Zimmermann Johann Gregor mit Regine Pohl 
geb. Gertz, der Buchhalter Adolf Gahler mit Linda Robak, 
der Fabrikant Guſtav Reinbein mit Marie Dagmara Peters, 
der Weber Rudolf Rathe mit Emilie Altnann, der Arb. 
Wilhelm Hehmaan mit Emilie Seite, der Weber Adolf 
Schalter mit Louiſe Amalie Knapp, der Spinnmeiſter 
Julius Matzner mit Emilie Wagner, der Weder Matheis 
Schwan mit Juliaung Kamiüska, der Kupferſchmied Karl 
Albrechk mit Bertha Swiderek, der Schlofſer Reinhold 
Mantaf mit Natalie Vogel, der Kaufmann Arnhold Muth⸗ 
mann mit Charlotte Haſenclever. 5 


Aus der kath. Maria⸗Himmelfahrts⸗ Gemeinde in Lodz. 
In der Zeit vom 22. bis zum 30. April 1895 
wurden getauft 42 Kinder, und zwar 18 Knaben und 24 


an die Verſicherungenehmer ausgezahlten Ent⸗ Mädchen 


ſchädigungen und die Rüdverfiherungeprämien 


betragen hingegen: für Ftuerverſicherungen 
2,714,307 Rbl., für Lebensverſicherungen 960,388 


Rubel, für Transportverſicherungen 1,021,115 


Rubel und für Unfallverſicherungen 233,054 
R 2 


Der Pelzhandel in unſerem äußer⸗ 
Eee, „Juſhnyi Krai“ noch 
äußerſt primitiv betrieben. 8 

In Nikolskoje, Rasdolnoje, Anutſchino und 
an anderen Punkten trifft man Golden und ruſ⸗ 
fiſche Bauern, welche ein Zobelfell zu 1 Rubel 
50 Kop. bis 2 Rbl. verkaufen, da die unbearbei⸗ 


Die Ausländer nutzen das natürlich aus. So 
kauft z. B. auf Sſachalin der Vertreter einer 
ausländiſchen Firma koſtſplelige Felle von den 
Eingeborenen für Schnaps und Spiritus. Er tft 
ein ehemaliger Verſchickter, der ein gutes Ge⸗ 


Beerdigt wurden 38 Perſonen, davon 6 männl. und 4 
weibl Erwachſene, 16 Knaben und 12 Mädchen. 
„Todtgeboren wurden 8 Kinder. N 

Getraut wurden 5 Paare. 

Aufgeboten wurden 29 Paare. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zgierz. 
In der Zeit vom 22. April bis zum 28. April 


wurden getauft 5 Kinder und zwar 2 Knaben und 3 
Mädchen. ER N 
Be wurden 2 Perfonen, davon — 


erdigt männl. und — 

weibl Erwachſene, 2 Knaben und — Mädchen. f 
Todtgeboren wurde — Kind. N 
Setraut wurde 1 Paar. 
Aufgeboten wurden: Auguſt Kirſch mit Otthilie Bertha 

Reich und Hermann Knechk mit Agnes Schimke. ; 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Alexaubrow. 

In der Zeit vom 15. bis zum 28. April wur⸗ 
den getauft 15 Kinder, und zwar 4 Knaben und 11 
Mädchen. 


Beerdigt wurden 8 Perſonn, davon 2 männl. und 4 
weibl. Erwachſene, 1 Knabe und 1 Mädchen. j 


richt, daß Italien den Wunſch hege, mit Rußland 


vorzugsweiſe eine Verminderung des ruſſiſchen 


Aufgeboten wurden: Auguſt Zink 


Todtgeboren wurde — Kind. 
Getraut wurden — Paare 


mit Juſtine Wend⸗ 
landt, Johann Guſtav Droſe mit Bertha Hübner geb. 
Rimpel, Friedrich Wilhelm Braun mit Anna Amalie Hor⸗ 
nig und Julius Krüger mit Pauline Weiss. a 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Kauſtantunom. 

In der Woche vom 21. Abril bis zum 27. April 
wurden getauft 2 Kinder, und zwar — Knaben und 2 
Mädchen. i 

Beerdigt wurde 1 
Perſonen; Wilhelmine Sch 
Dettloff geb. Tohnius. 

Aufgeboten wurden: Auguſt Heth mit ftaroline Benz, 
Julius Hahnelt mit Lidia Hanelt, Wilhelm Schneider mit 
Rofine Otto und Wilhelm Friedrich Podolskk mit Wilhel⸗ 


Kind und folgende Erwachſene 
eibler geb Schmkdtke und Leokadke 


mine Hilbert. 


N Fremden⸗Liſte. N 

Grand Hotel. Herren: J. Rank aus Paris, Baron 
Snoy aus Brüſſel, Jenny F. Groß aus Berlin. F. Alt 
haufen aus Moskau, H. Puſch aus Riga, A. Raeder aus 
Brünn und H. Franker aus Wien. : 

Hotel Victoria. Herren: Klauhe aus Seclow, 
Rath aus Berlin, Klaus aus Mittweida, Rofen aus War⸗ 
ſchau, Witenſohn aus Aſtrachan. 


Unbeſtellbare Telegramme 
vom 18. April a. St. 1895. : 
Aufgabeort: 


Adreffat: 
Ariſch Kian Lublin. 
Pert Salzberg ; 8 Klelce. 
etrikauerſtr. Nro. 3, Nikola Noſenblum 
für Marie Beldowöka ne Sendſiſchen. 
Heinrich Piotrkowski Lipno. 
raude Bereſiowiz. 
Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
a Lodz, den 3. Mal. 
Wetter: Schön. 
Lemperalur: Vormittags 8 Uhr 12 Märme 
Mittags 1 15 . 
Nachmittags 6 7 14 ” 


Barometer: 752 geftiegen. 
Windrichtung: Oſt. 
Maximum 15 Wärme, 


Minimum 13 „ 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 3. Mai 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.15. 

8 (Geſtern 219 20.) 
Ultimo 219.—. 
(Geſtern 219.52.) 
Warſchau, 3. Mai 1895. 


N ( Geſtern 
Berlin 45.80 45 80 
London 9 N 
Paris 37.17 73.17 
Wien 76 60 76 60 
Warſchauer Börſe | 
vom 2. Mai. : 


Die Börſe war wenig belebt. Der Deviſenmarkt wies 
eine träge Tendenz bei mittelmäßigem Umſatz auf. Innere 
Anleihe wurde zu 98.90 gekauft Lodzer Pfandbriefe wur⸗ 
den mit 101.40 gekauft. Ausländiſche Wechſel find unver⸗ 
ändert. Gekauft wurde kurz Berlin zu 45.65 bis 45.70. 
Offerirt wurde London zu 9.32½; Francs auf Parts zu 
37.17½½ und Gulden auf Wien 76.60. 


Fahr⸗ Plan 


rikbahn und der mit derſelben in 
unmittelbarer Communikation befindlichen Bahnen. 
; Gültig vom J. Mai n. St. 1895. 


Stunden und Minuten. 


der Lodzer Jab 


Ankunft der 
Jüge in od; 
Abf. der Züge 
v. Koluſchkt 
„ Lomaſchow 
„ Bin 

„ JIwangorod 
„ Skierntewice 1.68 7 

„ Alexandrowo 
„ Bromb. 

„ Berlin } l 
„Ruda Guſ. 12.35 
„ Warſchau 

„ Moskau 

„ Petersburg 
„ Petrokow 

„ Szenfloden 
„ Zawtereie 
„ Dombrowa 


3.10 


9.35 11.05 4.15 8.46 II. 05 


2.07 8.32 10.17 3.12 7.43 10.17 


= 


= 
4 


VIII 


2.26 
1.10 


„ Sosnomice 12.50 — 
„ Granica = 1.39 — 3.10 1.0 — 
„Bien | —.— 10.24 7.35 | 
Nane 3051, 12.40 62 = = 5.50 | 8.00 
Anl. der Züge ! : . 
in Koluſchtt 1.43 7.13 807 2.22 7.02848 
, Tomaſchou — | — — 3 = 
„ Bzin — — 2003 TI. III — — 
„ Iwangorod — — ö — — 
„Skterniewie. 4.50 d 25 8.11 10.05 
„Alegandeowel — 3 — — 3.58 
. . — 274 — — 2 
„Berlin — 5.59 — 11.45 
„Ruda Guſ. 5.23 9.05 — 4.36 8.52 10.45 
„Warſchau 6.10 In. 0 5.30 10.00 12.00 
„Moskau 1.23 — | — 
„Petersburg 0. 23 1208 — 
„Petrotom 2.4 3.8 8.49 III 
„ Czenſtochau 4.27 12 00 6.09 11.20 — 
„ Zawiercie 5.25 1.20 7.28 12.40 — 
„ Dombrowa | 6.16 2 26 9.00 1.36 — 
„Sosnowice 6.35 245 9.20 1.5 — 
„ Granica 6.12 — 222 8.30 1.50 — 
„Bien 64 — 5.32 0 — | — 
Anmerkung: Die fettgedruckten Zahlen 


zeigen die 


Zeit von 6. Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Mir TEL. 


Tin rener oder gebrauchter, im guten Ou⸗ 
ſtande befindlicher 238687 


pat 


wird zu keuken gefucht von 
S. H. Ciesieiski, 


— — a 
1 


l 


Del Aböaddeteu xe 


Emil Lehmann & Hartung, Guben, 


Das ſtetig zuned rende Bebürſzis Für eine unbediegie Betriebsſicherheit 
erbeiſcht ren jedem Eeſißer einer elreiriſchen Beieuchtungsarkage bie Hufflelung riner 
Accumulatoren⸗Batterie, da der Accumunlator 

1. ein abiolut ruhiges Licht aiebt, ER . 

2. bei Aufſpeicherung der Kraft wüähzend der Tageszeit eine Vergrößerung 

der Lichtabgade mäßrend der Nachtzeit gewährt, 

3. ein plötzliches Erlöſchen der Lamben bei Beiriebsitärungen ausſchließt, 

4. vor allem eine Lichlentnahme nach Anßerbetriebſetzung der Dy⸗ 

nam zulüßt, was ite Erleuchteng ven Contors. Trerpen, Ställen e in 
der Fabrik, dene für Wohnungen von unbedingter nie sertägfeit if. 

Urfere Arcumulateren, „Syſtem Kartang“, DRM 5 en A jo belicht ge: 
macht, daß wir geirungen waren, unſer Werk um ein Bedeutendes au vergrößern. 
und können wir ellen ar ue s geßtellten Forderung n, bezw. zung Vellosärer 
mie trassboriabler Accumukaft ren- Batterien bei kürzeſter Stekertriſt auf's 
Beſte und Billigſte nachkommen. 


5 a 1 
Meinen geſchätzten Gäſten und Gönnern die ergebene Anzeige, daß 
mein vollſtändig neu renommirter Garten von h ute ab geöffnet iſt. Für 


Jachodais⸗Straße Ar. 6 
Tüchtiger 


8 


kalte und warme Speiſen iſt beſtens geſorgt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


M. Le-vin. 


5 Das Lokal iſt bis 1 Uhr Nachts geöffnet. 


25 


M 
Do 


aus echtem franz. Papier „Les dernieres Cartouches“ gearbeitet, empfiehlt 


— 


welcher im Zu ſchr eiden und Zeichnen bewan⸗ 
dert iſt, wird geſucht ; 35888 
Von wem? ſagt die Exp. dieſes Blattes. 


Ein junger Manu. 
der der deutſchen und ruſſiſcken Sprache mich⸗ 

| 

| 


7 


FE 
. 
1 
| 
1 
7 


SE 


tig iſt und gut zeichnen larn, ſucht eine Stelle. 
Offerten unter F. M. an die Expedition d. 


Zig. erbeten. 3589 


Ein großer Speicher, eine Woh⸗ 


— 
re . 
8 = 


Imiede 


M. H. LENGA, Petrikauerstr. Nr. 17. 


. * uung, beſtehend aus 2 Zimmern und 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


3686 Küche, ſowie Pferdeſtall und Remiſe ſind 


zu vermiethen. Näheres bei J. Witkow⸗ 
Y 


Keilich & Fiedler 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Trans miſſionen nach Keller's und anderen Syſtemen, 
Aufzüge, Fahrſtühle verſchtedener Art, 


Ski, Zgierzerſtraße 7, von 12—1 Uhr 


Mittags. 3684 


ene Die Sommer- Kolonie on 
zum ſofortigen Antritt ein 8 a - . 3679 NI. Zarzycka, in Sieradz, 
flotter Correſpondent, ruſſiſch deutſch. 


nimmt Knaben oder Mädchen im Alter von 6 


Jahren as auf. Elterliche Pflege wird zuie: Pumpen, 
ſichert und für Zerſtreuung der Kinder ift De * 5 mach 
8 g it paraturen von Dam aſchinen 
Rur Reflectanten wit Prima Referenzen unter Angabe des Lebens aufes und bisheriger | ſtens geſorgt. Sieradz. en der Warte gelegen, W f > u all ' 
Beſchäftigung wollen Offerten in beiden Sprachen einr⸗ichen an die beſitzt einen ſchönen Park, Bade- Anftalten und 7 „ Dampfkeſſeln, 


Aetien- Gesellschaft der Manufaetur viele andere günftige hogieniſche Bedingungen. 


E von JULIUS HEINZEL. 
Dr. Römplers Heilanstalt Görbersdorf i. Schlesien, 


Eiſerne Spiritus⸗ und Waſſer⸗Reſervoire, 
„ Treppen, — Dachconſtructioneu. Uebergänge ꝛc. ꝛc. 


Daſelbſt ſind einige gebrauchte Dampfaaſchinen verſch. Größe und 
gebrauchte Centrifugen zu verkaufen. 


Indem ich mich auf Empfehlungen der bekann⸗ 


teſten Aerzte ſtütze, erſuche ich die geehrten 
Damen um rechtzeitige Anmeldungen. Lodz, 
Nilotafewefa⸗Straß: Nr. 9, Wohnung Nr. , 
Haus des Herrn Spraczkomski. 


3383 M. Zarzycka. 


Ein Schanklkal 


nebſt Fleiſcherladen iſt vom 1. Juli 1895 
ab zu beziehen. - 3570 
Näheres zu erfragen Beim Eigenthümer 
H. Schner, Reſtauraat, Dzielnaſtraße Nr. 7. 
u 5 
In einer Handlung in Lodz wird ein 


Lehrling, 


seit 1875 bestehend, bietet 1571 


347 


Das ſeit 16 Jahren hier am Orte beſte gende Näh⸗ 
maſchinenlager nebſt Neparatur⸗Werkftütte. Konſtan⸗ 
tinerſtraße To. 24, empfiehlt dem geehrten Pußkikam von Dodz 
und Umge;end die in kurzer Zeit To außerordentlich beliebt a 
aemordenen und auf allen neueren Ausſtellungen preis- 
gekrönten Orignal⸗Phönip⸗Nähmaſchinen. Die voll - 
kommenſte Ringſchiff⸗Mähmaſchine mit routirender Beamer | 
gung, freiſchwingendem Greifer (Hödhitwictig), 1 all- feinften 
Auskattungen, Tentonia⸗Nähmaſchinen, Aıftorias & 
Lanagfchiſſ⸗Rühmaſchinen. Bfaff's berühmte Ain ſchiff⸗ / 
„ nühmaſchinen Triplex, näht 3 Näharten o Aburate, 
Heftmaſchinen für Färbereien, Kaopflochmalchinen für 


4 ü 
die günstigsten Heilungsbedingungen bei mässigen Preisen. 
Prospecte gratis durch Dr. Rrömpler. 


| Das Juwelier-Geschäft von A. Tobias, Lodz, | 


PBelrilanır-Straße, Hotel Polski, 
empfiehlt eine reichkaltige Auswatzl von Brillant⸗Ringen, 

Uhren, Uhrketten. Trauringen, ſowie verſchteder en Silber⸗Bjonteriewaaren zu 
den billigſten Preiſen Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt und billig 
ausgeführt. Alte Gold⸗ und Silberfachen werden gegen neue umgetauſcht oder gegen I 
Baarzahlung angenemmen. Hochachtungsvoll 5 g 


2680 A. Tobias, Juwelier. 


Tricotagen ze. 
Ferner Waſchmaſchinen „Regina“ mit Stauchvorrichtung in fechseckiger 
Form, iſt die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Suſteme f 
mit rundem Bottich, wie jedes Böttchergefäß noch dem Spakwerden ausgeſetzt ik FI 
und leicht zerfällt 8 A 
Als Fachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus tüchtig erfahren, leiſte Sei 

ich für die bei mir gekauften Maſchinen die weitgehendſte Garantie. N 
Bitte darauf Acht zu gehen, daß ich Mähmaſchinen⸗Agenten (Sauſtrer] von 
meinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Rabatt dem Käufer 

ſelbſt zu. Um gütigen Zuſpruch bitten d, zeichne 1008 
. Hochachtungs voll 


Ohrringen, Brochen, 


— 


h, 
ah 


kathol ſcher Con feſſton, welcher der deutſchen 

Sprache mächtig fein muß, in rolle Penſton 

aufgenommen. 3665 
Näheres in der Exp dieſes Blattes. 


Zu vermiethen 


eine Wohnung, beſtehend aus 2 eleganten 
großen Front⸗Zimmern auf der 3. Etage, vem 
1. Juli an Ecke Poludniowa⸗ uns Wschodnia⸗ 
ſtraße vis- d. vis von Herrn Adel. 

Näheres zu erfragen bei K Gelbardt, Stebnia- 
Str. Nr. 13, Saus Kriſchek. 3655 


4 


Einige tüchtige 


werden gegen hohe Proviſion geſucht. 


7 
5 
4 


2 


3459 


Erlaube mir der geebrten Damenwelt von Lodz und Umgegend 
zur Kenntniß zu bringen, daß in meinem 


Modewaaren⸗Magazin 


gegenwärtig eine reichhaltig? neue Sendung von Damen: u Kinder: 
Hüten neueſter Facons eingetroffea iſt und empfehle ſelbige zu den 
billigſten Preiſen. — Beſtellungen werden ſchnellſtens tffectuftt. 
8 f N Hochachtunge voll 
Zmilie Heider 
jetzt Diielnaſtraße Nr. 30. 


Für Tungenkrunke. 


Dr. Brehmer sche Heilanstalt 
Görbersdorf i. Schl. 


mad rz. Pilica. Mieiscowosé klimatyezna, lesna 
— 1½ godz. od stacyi Tomaszöw-Rawski. 
Na miejscu: lekarz, apteka, restauracya, wazelkie 
artykuly spozyweze, kapiele rzeczuei wanny, miesz- 
kania umeblowane, fortepian, poczta eodzien, ko- 


Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 
munikacya pociagami trzy razy dziennie. Cenn iki 
i prospekta na Zadanie franco. Wiadomosé u wia- 


i . g Sciciela w Lodzi, Zielona 7. 2668 


Warſchau, Nowy Swiat Kr. 19. 2854 
nach Kone Kneipp mit Kräuter⸗Dampf⸗Bäden, das ganze Jahr geöffaet, gegründet von Dr Ja⸗ 


2 f © - „ 
Waſſerheilanſtalt 
gniontkowski, Mitalied des internationalen ärztlichen Oydropaten⸗Vereins in Wörishofen. 


Ein eleganter faſt neuer Bolant, 2ſitzig, iſt 
zu verkaufen. Näheres beim Struſh, Wid⸗ 
zewska⸗Straße Nr. 7. 3661 


Ein tüchtiger 


Buchhalter 


wird geſucht Bevorzugt werden ſolche, die in 

einer Spinnerei oder Appretur thätig waren 

Offerten unter A. A an die Redaktion d. 
. 0 N 3654 


3662 


Golonialwaaren-Geschäft 


mit der Einrichtung, oder nur die Einrichtung 


7 


Zu rerkaufen ein . 


allein. Nägeres St. Avdreasſir, 11, im Laden. 


12 5 S. f... m £ 0 . 5 in junger Mann, der die Chefarzt Dr. Achtermann. üler Breh S. 
aller Art, Winden, Krähne, Fahrſtühle, Hebevorrichtungen empfiehlt die Buchführ ung und deutſche fett 1844 beit hend. en Aufnahme ee ö 


— 3 k 


Special⸗Fabrik von Correſpondenz kennt, zugleich 


tüchtiger Verkäufer iſt und 
genügend Platzkenntniſſe be⸗ 
ſitzt, wird zum ſofortigen Un: 
tritt für ein Agentur. und 


IE, Proſp. koſteufrei d. d Verw 1183 


Do Wynajecia na lato 


Die Herren Agenten von Gas⸗ 
| w Keblinie pol Zgierzem mieszkanie z dwüch 


u. Petroleum⸗Motoren wer: 


Carl Flohr in Berlin J. 


Koſtenanſchläge koſtenlos durch den Vertreter 


Chauſſeeſtraße Nr. 28b. 
Feinſte Referenzen in Lodz und Umgegend. 


Louis Banasch. 


Proſpecte, Auskünfte, 


Telephon Nr. 568. 
508 9900 8986 Sa re 


"FÜRS HAUS” 


Wochenschrift für deutsche Hansfrauen. 


Wöchentlich eine „Unterhaltungsbeilgge,” alle 11 Tags eine „Wode- 


. tung verſchoſfen wird. Derfelbe beſtzt Plez „ „ . 
nummer“ und eie Beilage , Fürs kleine volk“, sowie manatlich eine bypoteki. Oferty proszę zlczyé w red. nin. kenntaiſſe, kaun mit Prima⸗Referenzen dienen Avis für Jitherfreu d e. 
„Ausikbeilage“ und ein „Schnittmusterbogen gazety pod lit. I- O. 600 3672 und einige Tauſend Rudel als Caution erlegen, N u 


„___ Herausgegeben von Clara ven Studnitz zu Berlin. 
Abonnementspreis bei direkter Lusen dung unter Nreuzband nach allen Ländern 
des Weltpostsebietrs fährl. + Rubel. — 

Man bestelle sich ein Prohehef di.s:s gediegenen von hunderttausenden 
deutscher Frauen gelesenen und über die gauze Welt verbreiteten Blattes, welches 
die Geschäftstelle von „Fürs Haus” zu Berlin S W. (Germany) gratis u franko 
an jede Adresse der Erde versendet. f 3396 

. Eine Postkarte gen-t.ũ2⸗k0A—z 
Anzeigen, 1 Markt dis 4 spaltige Zeile. fluden die weiteste Verbreit 


ung. 


| 


ene  Zmwedjka-Strafe Neo. If nen. 


Waaren⸗Geſchäft geſucht. 
Schriftliche Offerten unter C. B. V. 


poste restante Ladz erheien. . 3657. 


PANNA, 


izraelitka, noszuküuje miejsca do daieci. La- 
skawe oferty pod lit. R K. preszę nadsypiac 
3673 


Kobieta lub osoba 


posiadajzca kaucyi SOO rs. moze znalesé 
korzystne zajecie na si w miefscowosci 


do expedyeyi „Lodzer Zeitung“ - 


uroczej 2 mile od Podai przy gospodarstwie 
wiejskiem. Kancya zabezpieczona l e iz eM 


Nycenb Haguab Hpkesn4n 
morepa1b epoft önzer b na cBoßoakoe npo- 
NHRBaRTe BB r. Jonas: Hamermiß Gaarogo AAT. 
HPEACTBBHTE Taroanf noznnin. 3680 
Wine gute 
Wiener Mangel, 
in aut m Juſtande, tft zu ve»k.ufen. 
3682 


den erſucht, ihte werthen Offerten 
einzuſenden per Adreſſe: Carl Reiter, 
St. Karlſtraße Nr. 7. 3680 


Arbeiter geſucht, 


der Deuiſch und Polniſch ſpricht, Poluduiswa⸗ 
Straße Nr. 414/36, N 3647 


Als Belohüung einige 100 Nudel 


und noch mehr 


demjeni zer, welcher einem jungen ſtrebſamen 


und intekigenten Manne eine lohnende Vertre⸗ 


eventuell möchte als Compagarn zu einem 
Agentur⸗Geſchäfte beitreten. 2 8 

Sf. Offerten bitte unter „Dis cretion 24 
an die Exp. d. Ztz zu richten. 357. 


Putzmacherin, 


in arkßeren Berliner Giſchäften thätig gzweſen, 


jucht in einem beſferen G. ſckäfte bierorts 
Stra. _ el Off. unter „II. 5.“ an die 
Exped. d. Bl. erbeten. 336 


tage Thür 5 


Salonöw. przedpokeju z werenda, ogrödek z 
owocami, posylka codzienna do miastz. kapiel, 

rtapian. Dom otoczony zadrzewiem iglastem, 
szpaler odwieczny grabowy. Wiaddomosé: Ce- 
gielniana ul. M 5. 3625 


Geſchäftsdiener. 


Für mein Spiegel- und Bildergeſchäft wird ein 
aut empfoklerer jüngerer Fiener zum fe for⸗ 
tigen Antritt g ſſcht. 350 2 

C. W. Hartmann 
Vetrikauerſtraß:, Daus Rosen. 


Der Zittzer virtuos Leopold Gruber 
aus Wien (empf dad Kgl. Conſervatorlum in 


Dresden, Prof Joſ. Joachim ꝛc wird auf Ein⸗ 


ladung hieſiger Jitherfreunde in Lodz Aufent⸗ 
halt nehmen und empfiehlt ſich einem verehrten 
P. t. Publttum zum Hat: rricht im Jither⸗ 
ſpiel nach vorzüalicher Methode, ſowie zur Mit 
wirkung in Konzerten u. Sotréeen. Aumeldunzen 
lever tuell auch ſcheiftl.] täalich von 2— 5 Uhr 
Nawrot⸗Straße Ars. 31. Hof rechts, zweite 
g 5 236% 


Mr; 


. 104 


8 Lodzer. freiwillige Ein junger Mann, | 


der ruſſiſchen und deuiſchen Sprache in Wort 

Feuerwehr. und Schrift mächtig, der 8 von der 

e mechaniſchen Meberet hat und das Muſterzeich⸗ 

Sonntag, den 5. nen verſteht, ſucht Stellung als Gehilfe des 
Mai a. c. um 6 Ahr. Meiſters. — Gefl. Offerten bitte unter A. F. 
Morgens: N 24 in der nenen n des Herrn J. Pe⸗ 
terſilge abzugeben. 3623 


SGeſucht tüchtige 


alresenle 


für den Verkauf von Nähmaſchinen 1 kleineren 
techniſchen Artikeln gegen feſten a und 
634 


Proviſion. 
Nepros & Co. 


om 1. Juli bis. J., find im 

Hauſe Edward Tndwig & 

: Ermina Vogt, an der Ta- 
fejiebene Lokalitäten, unter anderem 
ein Saal für 80 Handwebſtühle 
mit Gaſometer, ſowie ein geräumiger 
Einfahrtshof auf 5 Jahre zu ner⸗ 
pachten. Näheres dortſelbſt bei 
3613 Abraham Gutmann. 


„Alebung“ 


1. Zug am Steigerhauſe des I. Zuges; 
Außerdem ſämmtliche Steiger der al 4 


Züge. 3629 
COMMANDO | 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


2 Zimmer 
und Küche per 1. Juli zu vermiethen. 
Grüne⸗Straße Nro. 26. 


Potrzebne 


53 zaraz zdolne staniezarkt, spödniezarki 
Podręczne. Zielona 3, 3, drugie Dięetro. 3553 
5” Penerupyo 153 
Do npenneramp THHasndeckaro Kypea- Cry- 
aenr ITienekaro Yanzepenrera. Befisuns. 
ee upomy 8b penakuio „Lodzer 
Zeitung.“ 3286 


Luut mieakala 


S3 jeszcze do wynsjecia w Tworzyjankach 
obok Lisowie pod Kolaszkami . 


3596 Grzgdziea. 


3552 


Ein fein möblirtes 


Zimmer 


mit Schlafzimmer wird per Pi u ag 
beet. Offerten sub P. B. d. Exp. 


d. Bl. erbeten. — 2 


Wer ertheilt 


engl. Unterricht 


und unter welchen Bedingungen. Gefl. 1 
unter ©. P. 22. 


Meine beiden Grundſtücke, 


Ecke der Podlesna (Reſtler)- u. Paniska⸗ 
Straße: 


1) Nr. 7 und 9 mit Fabrik, Lager⸗ 
haus, 2 Dampfkeſſeln, Dampf⸗ 
maſchine, genügend Waſſer, für 
jede Fabrikation geeignet; 

2) Nr. 11 und 51, mit 3 Wohn⸗ 


häuſern, Garten mit Baulerrain 
find unter günftigen Bedingungen zu verkaufen, 
3618 Peter Hasenelever, 
nn re an Nr. 7. 


E der Snlerier: Chaufier, in Za- 
biniee ſind drei Häuschen als 


Spmmerwohnungen 


Zu erfragen bei Gaflan 
Bäcker daſelbſt. ; 388 


zu vermtiethen. 


Do wynajęcia — . 
2 
Dok j 
przy familii, dla kawalera. 
— 3; 


| Ci elegante | complete 


bal Einrichtung 


ift preiswerth zu verkaufen. N 
Wo? jagt die Expedition dieſer 


3592 


— Er 


Eine Nplanirte Lehren 


mit langjährtaer Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deuiſchen, Frauzöſiſchen und Aiuffifchen, 


u feit 29 Jahren — 


Geſchäft 


an der belebteſten Gegend der Petrirauerſtraße, 
mit noch dreijährigen Contratt, ſoll mit Ein 


M. — an die len aaa Blattes. — 2474 


richtung und Waaren verkauft werden. Reflek⸗ 
tanten belieben Ihre Offerten unter A. B. in 
der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 3593 


Für eine Streichgarnſpinnerei wird dei gu⸗ 
tem . ein energiſcher 1 


geincht. Nur folge Bewerber, die in u ihren 
Fache tüchtig find, belieben Offerten unter 
Chiffre O. N. 852 an die Exp. di. 8 
abzugeben. 


Ein K und erfahrener 
Kutſch e r 


wird geſucht. 
Schwabe & Fulde, 
Färberei, Zubardz 


1. Etage, 4 Simmer und Küche, iſt vom 1. 
Jult ab zu vermiethen. 5611 


| e nue a2 


Hühneraugen 
Büchen und Haut⸗ Abdrücke 
vertilgt voltänbig die Flüſſigkeit 


„Arago“ 
in Schachteln à 50 und 30 Kop. 


Haar⸗ Confervierungs⸗ ⸗Mittel 
a Flacon Rs 1 und 55 Kop. 


St. Görski, 3546 
Warſchau, Leizno⸗Straße Nr. 4 


Einige Tauſend Fuhren ſehr fetten 


; . \ . 5 5 , — ; — Pi C a Ze — 


3595 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 1 Zimmer und Küche, 5 ben 
zu vermiethen. 


Benediktenſtraße 18 955 
Ein tüchtiger und erfahrener 


Aupreteur, 


mit allerhand Kammgarn⸗, Corde⸗, Tücher⸗ und 
Strichwaare durchaus bewandert und der ruſ⸗ 
ſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht per ſofort Stellong. 

Offerten keltebe man unter „Tüchtig“ in der 


können von meinem Grundſtück, Poludniowa⸗ 
Straße Nr. 28 unentgelltlich 
werden. 


Wilhelm Reicher. 


Ein Theilhaber 


Exp. d. Lob. Zeitung niederzulegen. 3601 J wird zu einem e mit 5 a 3000 Rs. 
3537 Einzahlung geſucht. 
Ju vermiethen Gefl. Offerten unter L. T. 20 durch die 


Exped. d. Blattes. 262 


Eine Schloſferei⸗ Werkftatt 
ar:Be2 Local, welches mit Naphta⸗Motor einge: 
richtet iſt, dazu auch eine Wohnung mit Remiſe, 
iſt ver 1. Juli a. cr. zu vermiethen. 

Näheres bei J. Konheim, Ecke Widzewska⸗ 
und Ziegel⸗Straße Nr. 36, vormals Haus des 
Herrn Stark. 

Ein möblirtes Zimmer, reſp. 
Venſton bei einer Familie wird. 
von einer Dame per ſofort geſucht. 
Angebote werden entgegengenommen 
bei Frau Patzer, Ecke der Widzewska⸗ 
und Kamiennaſtraße, im Hauſe Fin⸗ 
ſter, 1. Stock. 3610 


Dr. ns, M. Kotzin, 


Specialarzt für Herz, Sonnen 
u. Franensfiraufheiten, 3332 


wohnt: Dzielns⸗(Bahn)⸗Straße No, 7, 
und empfängt von 9—1¹ und von 5 Uhr. 


vom du er: 8 Zimmer, Vorzimmer 
und Küche im 2. Steck, mit Bal'on, Front, 
Bafferlettung, mit Ausficht nach dem Bahngarten. 


Wibzemskaſtr., Daus Braude, Nr. 1113748. 5 
Vom 1. Juli 1895 iſt ein 

nebſt 4 e und Küche im Saryen 

oder getheilt zu vermiethen. 3532 

Ein freundliches Zimmer 

mit oder ohne Möbel iſt an einen Herrn per 5 


Näheres Grüneſtraße Nr. 5, Haus Röder. 
jofert zu nermiethen. 


Beuedikten⸗Straße Nr. 20, 8 
Nr. 8—9. 


Ein Alem 
E %olıl- 


mit oder ohne Einrichtung iſt vom en 
Juli (ober früher) zu vermiethen oder zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl. f 


3812 


giewnicka- Straße Nr. 160, ver⸗ 


u 
556 


— 3627 


Lodzer Zeitung. 


von Gustav Schoenjahn, letzt 


. sehoeniahn & Neumann. 


N empfiehlt ſtets ll große Auswahl der bekannten 


haftete von 8 —10 Uhr früh, 2—4 


ſowie in allen Gymnaſialfachern. Offerten unter: 


i 5 
5 


5 Bi ohuele, 


ſolid und dauerhaft gebauten 


. u. Decimalwaagen. 
Warſchan, Chlodoma Nro. 19. 


2 8 2 a 
Dr. B. Urbach 
hat ſich in Lodz in der Wohnung des verlor 
benen Dr. Garfunkel niedergelafſen und em⸗ 
Nag 1 Hasel Mr Bor» und 3—5 Uhr 
mittag afelbit wird geimpft 6 1600 
8 abgelaſſen. 
Neuer Ring Nro. 9. — ö 


Maslo smietankowe 
centryfugalne 


2 döbr  Krösniewice“ codziennie $wieze, 
do nabycia W miegkanie 5 3219 


0. Tauchert, 


ulica Wachodnia 27, I. pigtro. 


Coralitäten ® 


mit Dampffkraft zu vermiethen. 


Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter N. 
M. 35 in der Papierhandiung des 1 
J. Peterſilge niederlegen 


Ir. d. Turi 


Ordinator der veneriſchen u 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, iſt 


32.9 


Die fir a6: Jahren beſtehende Wagen ⸗ Jab riß 


3142 


aus dem Auslande zurückgekehrt und 


empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ 
gane⸗ und Geſchlechtskrankheiten Be⸗ 


Uhr Nachmittags u. von 7—8 Uhr 
5 Abends. 2837 

Petrikaner Straße Nr. 142, 
Ecke der evang. Straße. 


2 unmöblirte Zimmer 


ſofort zu vermiethen. Nikolajewskaſtraße 
Nr. 22, Haus Friſchmann. Zu Eon 
beim Wächter. 627 


Ein Ladenmädchen 


wird geſucht bei 


Gustav Zinser, 
3577 Wölczanska Straße Nr. 838. 


Carl Kühn 


Brac. Maſſeur, 


Asernirturt erfolgreiche n iat Beegungs 


Kuren für Erwachſene und K 
Petrikaner⸗Stratze Nro. 132 nen, 
Fronkkau’e, 2. Etage, rechts. 1 


Renn Kaweckan 
nerepgza cho Gnaerp a cBOGOAHOe iipo- 
maBanle. 

Hamenmift 6sarosozurk OTXars rakoBOI 
BOoAeniz. 3659 


Ein junger Mann, | 


welcher der ruſiſchen, polniſchen und deutſchen 


Sprache mächtig iſt und gute Zeugniſſe vor⸗ 
weiſen kann, ſucht irgend eine Anſtellung. 
Adreſſe: „ Nro. 77, 
Wohnung Nr. S. : : 3663 
omen Antöp Gpenöyxr 
Horepaub enom ACTHTHMANIOHRJD ERRAKE, 
BRAaHRHyD Marzerparoub Top. Jloasn. 
Hamexmaro ILPOC ATB OTHATB rn BD 
Marnerparß. 3563 


Imei Kuaben, 


welche Klempner werden wollen, finden Auf⸗ 
nahme in die Lehre bei 
F. Jarisch, 
3671 Przejazdſtraße Nr. 40. 


Die Rilch⸗ Handlung „, 
Wanda Turkowska, Lodz, 


Ecke der Dzielna⸗ nnd Skwerowa⸗Straße 


Nr. 10, vis à-vis dem Eingonge vom Stadt⸗ 
Park, empfiehlt wie im vorigen Jahre: ſüße 
und ſaure Milch in Portionen im und außer 
dem Hauſe, Sahnen und Koch⸗Butter, Käfe, 
friſche Eier 85 andere ee eee 
. 


Per 1. Jull zu vermiethen 2 Janes, 
Küche, Vorzimmer, Waſſerleitung etc. 
Haus M. A. Wiener, 
eng Nr. 7. 


Ecke Bey 56105 


in Fabrik⸗Saal für 35 


E Handwebſtühle mit Neden⸗ 


rämlichkeit, im Centrum der Stadt, 
iſt ſofort zu vermiethen. Offerten 


unter eee 5090 an d. Exp. d. Ztg. erbeten 


365 


Vom 1. Juli © find im Haufe ber 669 
m Nr. 69 neu, 


I 


und ee zu a 


T ing 


mit geitihenber Schult dung, aus guter Fa⸗ 
milie, findet Aufnahme. Schriſtliche Offer⸗ 
ten in deutſcher und polniſcher en = 
einzureichen. 


Kuntze & Süderström. 


Foflonrant Dfaffendorf. 
Sonntag, den 5. Mai 1895 an die bekannte 


der K. Scheiblerſchn Kapelle — Entree wi — Anfang 4 Uhr. 
S Von 7 Uhr ab i 


Tan, Ber gnügen. 


um zahlreichen Beſuch bittet Hochachtungsvoll 
A Baum. 


3676 


Helenenhof. 
Heute, Sonnabend, den J. Nai 1895, 
von Nachmittags A Uhr ab: 


55 


A 


3675 


1 
Morgen: Soneatgg Erſtes Früh⸗ Concert von 6 bis 9 
Uhr; das Nachmittags⸗Concert beginnt um 4 Uhr. 


Die Concerte, welche täglich ſtattfinden und an Wochentagrn um 6 Uhr 
Abends beginnen, werden von der Kapelle des 37. Infanterie⸗ Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Dietrich ausgeführt. 


An Sonn⸗ . a > sul Concert. 


n JEAN BODFROT. 


Bi Heute, Sonnabend, 4. Mai 1895, 
— 8½ Uhr Abends: — 


Große außergewöhnliche Vorſtellung 


unter Mitwirkung der ganzen Geſellſchaft. 
Jur Aufführung gelangt: 


„Uhuruo’s Traum“, 


oder: Joſeph wird von ſeinen Brüdern in Sohbten verkauft, 6 
große Ausſtattungs⸗Pantomime, ausgeführt von der ganzen Geſellſchaft, ſowie vom 
geſammten Corps de Ballet 366 


Jeder Herr hat das Recht, auf ein gelöſtes Billet ‚2 
Beine Dame S tis 2 


einzuführen. — Logen à 4 Rs. 40. 
Alles ar die Affiſchen. 


In Lodz Fr zwei 


N ortiment 


für Streichgarn - Spiunerei allerneueſter Conſt. uction, wie auch drei Seljactoren, 
in beſtem Zuſtande, und noch im Betriebe, . zu verkaufen. 
Naähere Auakunſt ertheilt die Exp. d. Bl. 


Eoin u zuverläſſiger, energiſcher junger Mann wird als 


Zwirn. 


geſucht. Solche Reflektanten, die sn ähnliche Poſten bekleidet Haben, werden bevorzugt. 
2678 Leonhardt. Woelker & Girbardt. 


3674 


Ait Peers 10 mich Derannt zu machen, daß er Sier a am ch an ie Se der 
ann und Benenikien-Sizaße, vom 8. April ab eine 


nach den neueften Anforderungen eröffnet habe, Empfehle chirurgiſche ene 
ausländiſche een ſowie natürliche Mineralwäſſer. 
Hochachtungs voll 


Roman Mossakowski 
maus Warſchau. 


Das Möbel- agazin — 


und die Tiſchler- und Tapezietauſtalt des Inuung⸗meiſters 


Kar! Rabong 


2 Warschau. Neue Weit 19, 32, ag 
(die Firma beſleht feit 1845) i 
empfiehlt Möbel eigenen Fabrikats, als auch der erſten Pariſer Firmen. Nuf Lager 
find ſtets zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und Bronce⸗Einlagen, vergol⸗ 
dete Phautafieſtühle, Stühle mit Eßzimmer mit ausgeprägtem Pariſer Leder 
beſchlagen. Es werden auch alte geflochtene Stühle, welche genolſtert und mit Parrfer- 
leder Lesch ngen werden, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine Aus⸗ 

wahl von Leder Barifer Fabriken! welches per Stück und in Metern verkauft wird 


87 


” 


28 


Für Bauzwecke 


1 
ootzüglichftes Ser en mittel fi Hol, au gene für Definfection 


offerirt big 


Rudolf Scholz, 


Wodnaſtraße Nr. 916. 


3148 


8 


Lodzer Zeitung 


Nr. 104, 


22 


Mobelstoffe, Teppiche, Gardinen, Storen, Laufer, 


Decken. 
„5 


empfiehlt 


„Saison-Neuheiten“ 


Kleiderstoffe in Seide, Wolle u. Baumwolle, 
Waschstoffe in den neuesten Ausar beitungen, 
Jacquet- u. Regenmäntelstoffe, 


J. Kuchta, Warschau, „Plekna Nro. 30, 


empfiehlt: 
Bier⸗2usſchank⸗ Apparate. nach eisener ee für welche Garantie geleiſtet wird. 
Einige folder Apparate find in größeren Reſtaurants im Gebrauch, weiche ſich vorzüglich bewähren 
und das Verſchalen des Bieres verhindern. Die Einrichtung dieſer Apparate iſt nach dem neueſten 
hygieniſchen Syſtem, welche ron nichkompetenten Leute vielſach nachgeahmt werden, worauf ich 
das geehrte Publikum aufmerkſam mache. — Bier- Pumpen mit Ventilation eigener Erfindung, 
welche allen anderen an Güte übertreffen, üder welche Lobſchreiben vom Muſeum für Handel 
und Indufltrie in Warſchau erhalten habe und welche beretts zum Patent angemeldet ſind. Eiäs 
Maſchinen, Behälter zur Conſerpierung von Eis, Waſſerkühler mit Filter, Zimmer: 
viskaſten neueſter Cengruction, in jeder Größe, für jede Anlage raſfend. Waſchtiſche aus 
Eiche und Marmor. Butter⸗Maſchinen nach Holſteiner Syſtem. Butter Formen. Waſch⸗ 
Maſchinen eigerer Erfindung, welche das Zerreien der Wäſche verhindern und durch welche 
eine große Zeiterſparniß hervorgerufen wird; dieſelben ſind zum Patent angemeldet. Zimmers 
Mangeln, Küchen Credenze, Geſchirr⸗Waſch⸗Tiſchchen, Speiſe⸗Schränke, Kohlen⸗ 
Kaſten. zuſammerlegbare Leiter, Garten⸗Leiter. Jonig⸗Reinignugs⸗Centrifuge, Hänge 


matten u. ſ. w. Hauswirthſchaftliche Geräthe zu den bill igſten Preiſen. At 
werden buf Verlangen gratis vertheilt. 3300 


N So Piekna 30. 
Water und Puber:Gisjett3 neueſter Conſtruktion empfiehlt die Fabrik zu den billigſten 
Preiſen. 
Leute, um für ihr Geſchäft Reclame zu 


Achtung machen, meine Zeichnungen, Preiscourante und Preiſe copiren, erfiche 
ich das hochgeſchätzte Publikum, bei Ankauf von Gegenſtänden genau auf meine Firma zu achten. 


ene 85 . 


die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


ein Mode- Magazin 


eröffnet habe. Empfehle Damen⸗Hüte nach der neueſten Mode von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiſen. 7 u 


- Shan. 
" Weiss, 


Pe trikauer⸗ Straße Nro. 16, 1. Etage, vis-ä-vis dem 
„Magazin Muscon“, . 


Da rielfach nichtkompetente 


Hiermit nn ich mir, 


L 


l 


in Schlesien. 
Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schweſel-Natrium-Thermen 28,50 C.) 


Klimatischer Kurort Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. 
Angezeigt bei Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, 
Gicht, chronischen Katarrhen der Athmungs wege, Blutstauungen 
im Unterleibe, Entwickelungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche und 
Reconvalescenz. Besuch 6000 Personen. Kurzeit vo. Mai bis Ende 
September Eisenbahnstation: Glatz. Prospekte kostenlos. 


Das Georgenbad wird für die Kurzeit 1895 am 1. Mai, das Marienbad 
und Steinbad (Moorbad) am 15. Mai eröffnet 


2953 Der Magistrat. 
909009 999929999906 8988 


Wichtig für Fabrikanten!! 


Ein Ptatz an der Weichſel gelegen drei Seiten Front 
13,700 Ellen, geeignet für Fabrik⸗Aulage iſt in Warſchan 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei Karl Höppner in Warſchau 
Zaokopowa-Str. Nr. 25 Rogatki Powazkowskie. 


3505 
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. Wagen⸗Jabrikant 


in Warſchan, veſzuoſtr. Nr. 36, 
Wandauer, 
Lager. 


lasse 8 Peter 


3918 


Karl Sommer 


hält eine große Auswahl von neuen Wagen, 
Coupés und Milord's, teils auf 


Srednin Strafe, am Neuen Ringe. 


Restaurant zum 1 Reien Stern“, 


ausgeführt von der Milttair: Kapelle des 4. 8888 unter Leitung des Kapellmeiſters 


Anfang 8 Uhr. 


Herrn S. Lasocki. 


Bei unzünſtiger Witlerung findet das Concert im Saale ſtalt. 


Hochachtungsvoll 
II. Prawitz. 


Wieder auf Lager echt wollene 


Langen Hs. 250 


bei 


Entree frei. Das Lokal iſt bis 1 Uhr Nachts geöffnet. 


H. Moszkowicz, 


Bett⸗ Federn ⸗Miederlage. Nowomieiskfaſtr. Nr. 5 nen. 


„tatireiner Knip- Make 


Nur ächt mit der Schutzmarke 


und dem Namen 


„Kathreiner“. 


N Gesundheit — Genuss — eg 


„Bild des Herrn Prälaten Kneipp“ / 


Au- 


Mi 


EINIG. 


Erlaube mir dem geehrten Publikum von Lod 
anzuzeigen, daß ich mich nach einer 11 
als Maler niebergelaffen habe. 


in ge ſetzlichen Farben mit Allerhöchſtem Monogramm 


3584 


3 und Umgegend ergebenſt 
jährigen Praxis in Bertin hier em Platze 
— Da ich in der Lage bin, die modernſten 


Malerarbeiten in allen Stylarten der Neuzett auszuführen, ſo glaube ich einem 
3254 


verehrten Publikum in jeder Beziehung genügen zu können. 


Um geneigten Zufpruch bittet i 
Ed. Salomon, Drcorationd- ler, 


Nikolaj⸗Straße 83, Haus Schwarz, Zim. 17, 


vis-a-vis der . 


in der doppelten Buchführung nach bewäh 


Gründliche Unterweiſung 


riester Ferdinand Simons Methode 


und deuiſch⸗ruffſch. Correfpondenz. Garantirter Erfolg! e Honorar! 
. Peterſilge un 


Reflektanten belieben ihre Adreſſe in der Papierhandlung des Herrn J 


ter Chiffre I. S. niederzulegen. 


— p 39099996 
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c 0088 


Praktiſche Neuheit! 


Patentirte vollkommer ſte Damıyppf- . wasser» Packung 
kann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt werden, dichtet nollkommen und dauernd ab 
und e den höchſten forderungen. 
Alleiniger Fabrikant H. E. Werner, Lodz, 
Benedikten Straße Nr. 28 


2060 


2 Prospecte arntis und franco. 
5. — Reddcteuz Gobegisuin sy Rus Schmtbi. — ssd Hensy porn. e 


„Atzableier, Telephons, üble olneken nd in das Tad kene Artikel ne t der He fc 8 Ss - SIraus, Warschan, J Kowy Swiat 39 


| 
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— cz don J. Beteritige, 


1 Parquetfig 


Lodzer Thalia⸗ en 


Heute. 883 den 4. Mai, 

eres und Sonatag. den 5. Mai 1895, 

Imeites Auf reten des Frl. Zenun Groß 
ſowie der Herren Arthur Nader, 
vom Stadirkenter in Brünn und 

Heinrich Franker. 

Regiſſeur vom Carliheaier in Wien, 

Zur Aufführung gelangt au beiden 
Abenden: 
In neuen Decorationen. Koſtümen unk 


e 
Srcße Lußtſpi 


el⸗Novität i:: Alten ven 

8 ien Sandor. 

In Scepe gelegt ger au rach der Bühnen: Zins 
richtung dis Leſſing-Taraters in Lartin. 


& 
* 


Cathérine. Her: ein een Danig, Fräulein 
Jenny Groß als "Sch . 
Lefebvre. Marichzn, deren Gatte, Herr 


Heimich Franker als Faſt. 

Napoleon J., Arthur Räder als Soft. 
Die mun Dea ationen: Akt: Wäſcherin⸗ 

nenſtude mit Ausſicht au Straße und 2 

und folgende Akte: Nax nimmer 22 ſind 

vom Dekorationswaler Berrn Wolde Mareſch 

angefertigt. 


Preiſe der Plätze: 
g Balkonloge zu 1 Perſonen Rubrl 12.96. 


" 4 * 17 8 50. 
; Parquetloge * 4 = 8 9.50. 
1 kl. Par quetleg: „ 2 5 47 3.00. 
1 Rangloue 5 N. 50. 


Hierzu 20, refp. 10 Kepeke en für die Armen 


1 —9. Reihe Rubel 250. 


1 52 7 1 —1 1. 15 8 2.60. 
N sr 1.—1* 5 m 27 1.30, 
17 14. . r er 1.90. 
Bolton 1. Reihe, ! eb „ 2.00. 
„ 2. u. folgen de Reine. 1 Sitz „ 1.00. 


Hierzu 5 Kopelen für die Armen. 
2. Bargaet Rubel 0 653. 
Amphitheater 66.40. 
Gallerie „ 9.25 
Der Billetoer'auf findet täglich ven 10—1 Uhr 
und von 4—7 Uhr an der Theaterkaſſe ſtatt. 
3667 Die Pirec tion. 
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Carl Zinke, 


Przeiazd⸗Straße 14, 
leiſtungsfähigſte Fabrik von feuer⸗ nnd 


diebesficheren 362 


Geld⸗ u. Bücherſchränken 


in Eiſen⸗ oder Stahlpanzer. 
Caſſetten, Copir-Preſſen ıc . 


Circa 300 Pud 


Maſchinenöl 


ſind preiswü: dig zu verkaufen. 
Näheres bei der Agentur der Compagnie 
„Nadeſhda rs. 238603 


Ein Meicherladen 


nach polizeilicher Vorſchrif , nebſt Wohr ung und 
Zubehör auch gecignet zu einem Schanklokal, 


3605 
1150/47 


vom 1. Juli ab zu vermtethen. 
un Nr 


— Ein Fr e — 


Koch 


wünſcht die Küche zu Hoch eiten, Kindtaufen, 

ſowie allen anderen Feftlichfetten zu Übernehmen. 
Adreſſe: Sreduia⸗Stratze Aro, 5, im 

1 — 3609 


Die einzıgen schten Pastillen von 


PASTILLES VICHY-ETAT 


Werden in gosiegelten Metslbüchsen 
ö verkauft. 


men verlange den Stempel des Staates 
* ee ia allen gate Ayethehen verbunft, 


1 BADER — SAISON 
vn 13 Mal bisssm 30 September. 
werden ron einer Ken auf längere Zeit zu 


1 Zinſen geſucht. 


Gefl. Offerten befördert die Expedilion dieſes 
Blattes unter A. B 13. 3629 


Ein Streicher u. 
ein Reiher. 


die gleichzeitig Dachdecker find, kön · 
nen ſich melden het 8. H. Ciesielski, - 
Zachodniaſtr Nr. 270/66 3549 


